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Schriftleitung: Dr. Walther Geöensleben in Halle a. S.

Zum Juffand in Deutſch-südueftafrita.

Die Schreckensnachrichten aus Deutſch-Südweſtafrika
ſcheinen an beſtimmter Stelle in der Wilhelmſtraße zu Berlin
in hohem Grade unangenehm berührt zu haben. Alsbald
wurde der amtliche Beſchwichtigungsapparat in Bewegung
geſetzt und die wenig tröſtliche Verſicherung abgegeben, daß
bisher von deutſcher Seite dieſe Hiobspoſt in dem Umfange
der engliſchen Meldungen nicht beſtätigt ſei. Das wird ge
wiß richtig ſein, aber es gibt leider nur zu viele innere
Gründe, welche einen derartigen Zuſammenſtoß mit den
Grenzſtämmen früher oder ſpäter wahrſcheinlich machen, und
zum Schmerze der amtlichen Kreiſe wird bei der Aufzählung
dieſer inneren Gründe auch das Wort England wieder
holt genannt werden müſſen.

Die Bondelzwarts ſind einer der zwölf Stämme der
Hottentotten. Sie verfügen über den allen tapferen Natur-
völkern eigenen Jnſtinkt, ihre Kampfesweiſe dem Gelände
anzupaſſen, und ſo berührt es einigermaßen komiſch, wenn
man auf deutſcher Seite darüber geſtritten hat, ob dies die
Taktik Moltkes oder weſſen ſonſt ſei. Unſere Schutztruppe
hat mit dieſen Stämmen früher jahrelang Krieg geführt,
als ihr Hendrik Witboi im Anfange der deutſchen Herrſchaft
gegenübertrat. Bei dieſen Kämpfen ſind zwei verſchiedene
Syſteme erprobt worden. Major von François ließ den
ehrgeizigen Kapitän Witboi die deutſchen Waffen fühlen und
zerſtörte Hoornkrans. Major Leutwein verfolgte n bis
Naukluft und ſchloß dort Frieden mit ihm. Jedes der von
den beiden Gouverneuren angewendete Syſtem hat ſeine
Vorzüge. Beide aber haben zur Vorausſetzung, daß das
wirtſchaftliche Leben der Kolonie gehoben und die weiße Be
völkerung vermehrt wird, und dieſe Vorausſetzung iſt bis
heute unerfüllt geblieben. Noch immer beträgt die geſamte
weiße Bevölkerung in DeutſchSüdweſtafrika nur 5000 Köpfe
und dabei ſind die 700 Mannſchaften und die 33 Offiziere
der Schutztruppe ſchon mitgerechnet. Durch wie eigenartige
Momente aber iſt die Vermehrung der weißen Bevölkerung
verhindert worden! Welche Schwierigkeiten ſind allein ſchon
der deutſchen Einwanderung in die Wege gelegt worden!
Die großen Kapitalgeſellſchaften haben das ihnen über-
wieſene Land nicht dadurch wertvoll gemacht, daß ſie es kulti-
vierten, ſie verlangten nicht nach der Mühe, ſondern nach der
Untätigkeit Preis. Sie überließen es der deutſchen Re
gierung, die Kolonie unter einem Aufwand von Millionen
vorwärts zu bringen und damit auch den Wert des Speku-
lationslandes der großen Geſellſchaften zu ſteigern. Wird
dadurch aber ein Land kultiviert? So lange die Germanen
in der Weltgeſchichte ſtehen, haben ſie Länder immer nur
in der Weiſe kultiviert, daß ſie, ſobald die dort wohnenden
Völkerſchaften mit dem Schwerte unterjocht waren, mit der
Pflugſchar ſich das Land zu eigen machten. Jn Südweſtafrika
aber ſoll das Land durch papierne Spekulation vorwärts ge
bracht werden. Da nun die Engländer an dieſer Speku-
lation ſtark beteiligt ſind, ſo war es nur eine Frage der Zeit,
wann es ihnen belieben würde, die deutſche Scheinherrſchaft
in Südweſtafrika aus den Angeln zu heben.

Die deutſche Regierung hat leider nichts getan, um
ſolchen Beſtrebungen von vornherein die Spitze abzubrechen;
es ſei nur an ihre bedauerliche Haltung gegenüber den
Buren erinnert. Wie immer auch der Ausgang des Auf-
ſtandes von Warmbad ſein wird, ſo viel iſt heute ſchon klar,
daß die Aufſtände im Norden wie im Süden der Kolonie auf
engliſche Anzettelungen zurückzuführen ſind. Das wird ſich
vielleicht im Auswärtigen Amte nicht aktenmäßig beweiſen
laſſen, aber der Kenner der afrikaniſchen Verhältniſſe hat
dies ſofort erkannt. Schon bei Beginn des Burenkrieges
wurde von namhaften Politikern vorausgeſagt, ſei England
erſt mit den Buren fertig, dann werde es offen über die
deutſche Kolonie herfallen, oder im geheimen gegen ſie
wühlen und uns ihren Beſitz leidig zu machen ſuchen; ein
neuer Beweis, welches Jntereſſe wir am Fortbeſtand und der
Lebensfähigkeit der Burenſtaaten hatten.

Aber die deutſche Regierung hat nicht nur für die
Burenſtaaten direkt und indirekt nichts getan, ſie hat auch
Jahre und Jahrzehnte lang die Einwanderung von Buren
in die deutſche Kolonie beinahe als die Einwanderung von
Feinden betrachtet, während doch in Wirklichkeit die Buren
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einerſeits ein gegen die Farbigen ſtets zuverläſſiges, wehr-
fähiges Element darſtellen und andererſeits in wirtſchaft
licher Beziehung die Lehrmeiſter der reichsdeutſchen Anſiedler
hätten ſein können. Den reichsdeutſchen Anſiedlern fehlt
ja zunächſt die hinreichende Kenntnis der ſüdafrikaniſchen
Verhältniſſe, und ſie bringen aus der Heimat für den land
wirtſchaftlichen Betrieb Anſchauungen mit, die in Afrika un
verwertbar ſind. So waren die Zulaſſung der großen
Kapitalgeſellſchaften und die Haltung der deutſchen Re
gierung gegenüber den Buren verhängnisvolle Fehler, die
ein Vorwärtskommen der Kolonie in hohem Grade erſchweren
mußten. Den Nutzen von dieſer in unſerem Volke nicht ver
ſtandenen Haltung der deutſchen Regierung haben allein die
Engländer, und die wiſſen ihn auszubeuten.

Es muß aber immer wieder darauf hingewieſen werden,
daß dieſe Art, Kolonialpolitik zu treiben, das genaue Gegen
teil von dem iſt, was dem deutſchen Volke ſeinerzeit beim
Beginn der Kolonial-Erwerbungen vorgeſchwebt hat. Da-
mals handelte es ſich um zwei Richtungen. Die eine wollte
in tropiſchen Ländern Koloniſation treiben, und nach ihren
Wünſchen ſollten die in tropiſchen Ländern angelegten
Kolonien zur Ergänzung unſeres heimiſchen Wirtſchafts
gebietes inſofern dienen, als ſie uns lieferten, was im
nordiſchen Klima nicht wachſen kann. Jn ſubtropiſchen
Ländern aber andererſeits ſollte ein Teil unſerer über-
ſchüſſigen Bevölkerung angeſiedelt werden. Solche Acker
baukolonien ſind ja unangreifbar für jeden Feind, ſobald
ſie erſt mit dem nötigen Menſchenmaterial gefüllt ſind. Dieſe
deutſche Auffaſſung von tropiſchen und ſubtropiſchen
Kolonien betrachtet alſo die ganze Kolonialpolitik als eine
Ergänzung unſerer heimiſchen wirtſchaftlichen Aufgaben,
und die Kolonialpolitik nach den urſprünglichen Wünſchen
des deutſchen Volkes war ſo in ihrem innerſten Weſen
national. Die Kolonialpolitik aber, die ſich ſchließlich bei
uns entwickelt hat, iſt ihrer Natur nach antinational und
international. Dieſelbe Hand alſo, die die deutſchen Bauern
an das Ausland preisgab, ſie hat auch die Buren preis
gegeben, und dieſelbe Hand, die das fremde Kapital in die
deutſchen Kolonien hineinließ, ſie iſt es auch geweſen, die
dem ausländiſchen Handel das Uebergewicht im Deutſchen
Reiche eingeräumt und die nichts getan hat, um die Ver
drängung deutſchen Kapitals aus den engliſchen Kolonien zu
verhindern. Der Aufſtand der Bondelzwarts iſt unter
dieſen Geſichtspunkten betrachtet nur eine Epiſode, aber als
ſolche enthält er eine ernſte Mahnung. Es geht abwärts
mit dem deutſchen Anſehen: wer ernſt und ohne Vor
eingenommenheit über die inneren Beweggründe nachdenkt,

die jetzt zum Aufſtande in Deutſch-Südweſtafrika geführt
haben, wird ſich dieſer Wahrnehmung nicht entziehen können.
Eile tut not, wenn wir ein ſtolzes, überlegenes Vaterland
im Anſehen der Welt behalten wollen!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 12. November.

Der Freiſinn auf dem Lehrerfang.
Der Freiſinn iſt offenbar in großer Sorge um den

Ausfall der Wahlen zum Abgeordnetenhauſe. Was er dabei
von der Sozialdemokratie an Unterſtützung zu erwarten hat,
erſcheint nach den verſchiedenen ſozialdemokratiſchen Kund
gebungen mindeſtens ſehr wenig geſichert. Aus eigenen
Kräften aber vermag der Freiſinn ſich kaum mehr am Leben
zu erhalten. So iſt man denn krampfhaft bemüht, für ſich
Stimmen einzufangen, auch auf die Gefahr hin, ſich gründlich
lächerlich zu machen. Ein köſtliches Beiſpiel dieſer Art frei-
ſinnigen Stimmenfanges hat ſoeben das „Berliner Tage-
blatt“ geliefert.

Es ſcheint, daß trotz der geharniſchſten Kundgebungen
der Herren Clausnitzer u. a. gegen die drohende „Reaktion“,
beſonders gegen das zu erwartende Schulunterhaltungsgeſetz,
der Freiſinn hinſichtlich des Verhaltens der Lehrer bei den
Landtagswahlen ſich nicht ganz ſicher fühlt, es könnte doch
ſein, daß das Schulunterhaltungsgeſetz auch manche Be-
ſtimmungen enthielte, welche auch der Lehrerſtand von ſeinem
Jntereſſenſtandpunkte aus als eine Verbeſſerung des jetzigen
Zuſtandes dankbar annehmen könnte. Aber ohne die Unter
ſtützung der Volksſchullehrer in die Wahlen eintreten,
hieße für den Freiſinn ſchon von vornherein jede Ausſicht
auf Erfolg preisgeben. Deshalb müſſen die Lehrer um jeden
Preis gewonnen werden.

Das „Berliner Tageblatt“ betreibt nun dieſen Lehrer-
fang auf folgende originelle Weiſe. Es erzählt, daß kürzlich
auf dem Bahnhofe in Hannover ein Mann mit einem
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Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a, S.

Billett III. Klaſſe ſich im Warteraum I. und II. Klaſſe
niedergelaſſen habe, von dort aber auf Veranlaſſung des
Landrates von Reden-Gronau durch einen Stationsbeamten
ausgewieſen ſei. Aus dieſem einfachen Vorgange ſchmiedet
das „Berliner Tageblatt“ nun die ſchwerſten Vorwürfe gegen
die Konſervativen wegen angeblicher Betätigung ödeſten
Kaſtengeiſtes. Und damit nicht genug; die Tatſache, daß der
aus dem Warteſaal Ausgewieſene zufällig ein Seminarlehrer
war, bringt das „Berliner Tageblatt“ ſo in Ekſtaſe, daß es
ſich zu folgendem flammenden Schlachtrufe an die Lehrer-
ſchaft hinreißen läßt:

„Unſere Lehrerſchaft, um die ſich jetzt konſervative Werber ſo
eifrig bemühen, möchten wir den Fall RedenGronau zu beſonderer
Beachtung empfehlen. Er zeigt wunderhübſch, welcher Wert
ſchätzung der Lehrerſtand ſich bei den Herren Hochtorries in Wirk
lichkeit erfreut. Die Geſinnung, die Herr v. Reden in ſeinem Ver
halten gegenüber dem Lehrer an den Tag gelegt hat, iſt nicht etwa
ſein individuelles Eigentum; ſie iſt typiſch für die Kaſte, der er an
gehört. Bei den Landtagswahlen in Hannover und anderswo wird
der Bürgerſtolz der Lehrer und anderer ihres Wertes ſich bewußten
Männer den Geſinnungsgenoſſen des Herrn v. Reden die ge
bührende Quittung für die Liebenswürdigkeit nicht vorenthalten,
mit der die feudalen Herren dem Bürgertum die Rolle der Parias
in ihrer Geſellſchaft zuweiſen.“

Man weiß nicht, ſoll man mehr erſtaunt ſein über die
unglaubliche Dreiſtigkeit, mit der das freiſinnige Blatt hier
in völlig beweisloſer Weiſe aus einem zunächſt in dem
Hauptpunkte ob nämlich dem Landrat v. Reden der Aus
gewieſene als Lehrer bekannt geweſen iſt und, wenn das
wirklich der Fall war, ob nicht zwiſchen Herrn v. Reden und
dem Ausgewieſenen perſönliche Verhältniſſe obwalteten,
welche ein Zuſammenſein im Warteſaal nicht wünſchens-
wert machten noch gar nicht aufgeklärten Einzelfalle die
geſamte konſervative Partei des engherzigſten Kaſtengeiſtes
und einer die Lehrerſchaft verachtenden Geſinnung zu be
ſchuldigen wagt. Oder ſoll man ſich mehr wundern über
die Geringſchätzung des geſunden Menſchenverſtandes der
Lehrerſchaft, welche das „Berliner Tageblatt“ an den Tag
legt, indem es derſelben zumutet, ſich durch ſolch einen
plumpen Bauernfang betören zu laſſen? Jn der Tat, die
Verlegenheit der Geſinnungsgenoſſen des „Berliner Tage
blattes“ muß ſehr groß ſein, wenn ſie vor ſolchen Mitteln
nicht zurückſchrecken.

Wer von den Lehrern aber durch ſolche Plumphetten
ſich beſtimmen läßt, wer aus dieſem ſehr ehrenwerten Stande
überhaupt noch immer nicht gemerkt hat, wie ſchlecht der Frei-
ſinn die allgemeinen wie die LehrerJntereſſen vertritt, wer
von den Lehrern noch immer nicht weiß, auf welche Seite in
der Politik ihn das Gewiſſen, das Recht und die Pflicht ver
weiſen, ſolche Lehrer überlaſſen wir mit Gelaſſenheit dem
Freiſinn, denn ſie ſind wahrlich ſeiner wert! Nur daß wir
ſolchen Leuten unſere Kinder in der Schule anzuvertrauen
haben, erfüllt uns mit Bangen und nötigt uns zu uner-
müdlicher Wachſamkeit.

Zum Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers. Das
Bulletin von Donnerstag früh lautet: Der Kaiſer hat geſtern
wegen ſcharfen Windes den Spaziergang aufgegeben. Die
Heilung der Wunde nimmt einen regelmäßigen Verlauf.
Das Allgemeinbefinden iſt dauernd gut.

Aus dem diplomatiſchen Dienſte. Der kürzlich zum Legations
ſekretär ernannte bisherige Regierungsaſſeſſor von Kemnitz wird bis
auf weiteres im Auswärtigen Amte beſchäftigt. Ferner iſt der bis
herige Attachs Graf v. Breßler nach beſtandenem diplomatiſchen
Examen der Kaiſerlichen Botſchaft in St. Petersburg als überzähliger
Legationsſekretär überwieſen worden.

Ungeeigneter Termin. Das Reich spoſtamt, das auf den
20. November eine Konferenz mit Vertretern der Handelskammern an
beraumt hat, iſt, wie die „Köln. Ztg.“ hört, von mehreren Handels
kammern um Vertagung dieſer Konferenz erſucht worden, da an dem
genannten Tage die Wahlen zum Abgeordnetenhaus ſtattfinden.
Dieſem durchaus berechtigten Erſuchen wird wohl ohne weiteres ent
ſprochen werden.

Die badiſchen Landtagswahlen. Die zweite Kammer der
Landſtände wird ſich, wie folgt, zuſammenſetzen: Nationalliberale
25 (bisher 24), Zentrum 23 (bisher 23), Demokraten 5 (bisher
5), Sozialdemokraten 6 (bisher 6), Freiſinnige 2 bisher 2),
Antiſemiten 1 (bisher 1). Das Reſultat aus dem Wahlkreiſe
EberbachBuchen, der bisher nationalliberal vertreten war, ſteht
noch aus.

Hausſuchung. Bei dem Redakteur des ſozialdemokratiſchen
„Volksboten“ in Stettin, Dr. Ludwig Queſſel, wurde, der „Frkf.
Ztg.“ zufolge, dieſer Tage eine Hausſuchung nach in Rußland
verbotenen Schriften, ſowie nach Briefen, die ſich auf den
Schriftenvertrieb von Deutſchland nach Rußland beziehen, vorgenommen.
Queſſel ſteht bei der preußiſchen Staatsanwaltſchaft in dem Verdacht,
ſich mit dem Vertrieb von ſozialdemokratiſchen Schriften nach Rußland
beſchäftigt zu haben der Auftrag zur Hausſuchung war von einem
Amtsrichter in Königsberg erteilt worden. Nach der Hausſuchung
wurde eine perſönliche Durchſuchung des Redakteurs Queſſel vorge
nommen und auch in der Redaktion des „Volksboten“ nach ſolchen
Materialien geſucht.

Entwicklung des Bismarck-Archipels. Dem „Oſtaſiatiſchen Lloyd“
wird unter dem 16. Auguſt vom Bismarck-Archipel berichtet, daß der
Fortſchritt dort, wenn auch langſam, ſo doch ſtetig iſt. Nicht nur
erweitern ſich die Pflanzungen von Jahr zu Jahr, ſondern auch kleinere
Anſiedler ſind auf dieſem Wege einen guten Schritt weiter vorwärts

ekommen. Dabei macht ſich indes Arbeitermangel merklich fühlbar.Zur Abhilfe ſieht die Zuſchrift nur zwei Wege: Einführung von
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Chineſen oder Anwerbung der arbeitsfähigen Jünglinge zwiſchen18 und 21 Jahren durch die Regierung, die dann unter Jurückbehallung

der für Wegebauten und andere öffentliche Arbeiten notwendigen Anzahl
an die Pflanzungen abzugeben ſeien. Die Ausführbarkeit dieſes Vor
ſchlages hat der Bezirksamtmann Buleminsky, Neumecklenburg,
bereits erwieſen. Er hat nicht nur ein bedeutendes Wegenetz geſchaffen,
ſondern für die Regierung auch eine Kokospflanzung von annähernd
400 ha einfach dadurch angelegt, daß er die Leute aus den Dorſſchaften
auf beſtimmte Zeit als Domänenarbeiter requirierte. Dieſe Maßnahme
iſt in der Ausführung nicht ſchwierig geweſen und hat zu keinerlei
Verwicklung geführt.

Ausland.
Jtalien.

Zum Selbſtmord des Miniſters Roſano
finden wir in den „M. N. N.“ folgenden Aufſatz aus Rom, 9. Nov.,
der wieder einmal ein grelles Schlaglicht auf die „Moral“ der Sozial
demokratie wirft. Der n lautet:

Es war kurz nach dem Jahre 1870. Der junge neapolitaniſche
Advokat Pietro Roſano rang mit dem Tode. An ſeinem Bette ſtand
eine verzweifelnde Mutter und ſeine Braut. Beide Frauen pflegten ihn Tag
und Nacht, bis ſie über den Tod und ſchließlich auch über die Krankheit des
Jünglings ſiegten. Damals hatte ſich Pietro Roſano eine Kugel hinter das
rechte Ohr geſchoſſen, weil man die Geliebte von ihm getrennt hatte, nach
dem dem Vater in einem Bankerott das geſamte Vermögen verloren ge
Borr war. Seitdem ſind über 30 Jahre verfloſſen. Roſano legte in ſeinem

erufe Ehre ein, er wurde einer der glänzendſten ſorenſiſchen Redner
Jtaliens, es gab keinen hervorragenden Prozeß mehr, in dem man
nicht nach ſeiner Hilfe verlangte. Wie alle ſeine ehrgeizigen Landsleute,
begann auch er ſich auf dem Felde der Politik zu tummeln. Er wurde
Deputierter ſeiner Vaterſtadt Anverſa, erlangte bald einen großen
politiſchen Einfluß, ſodaß ihn Giolitti in ſein erſtes Miniſrerium als
Unterſtaatsſekretär einberief. Vor wenigen Tagen hatte derſelbe
Giolitti den vielverſprechenden Mann dem König wiederum für die
Regierung vorgeſchlagen, und zwar diesmal als Miniſter.

Jetzt aber ſetzte der grimmige Neid der Feinde ein, die ſein Steigen
von Stufe zu Stufe beobachteten und ihn mit einem Stoß in das
Nichts wieder zurückwarfen. Sie beſchuldigten ihn zuerſt ſkrupelloſer
Wahlmachenſchaften, aber der Radikale Sacchi hatte ſelbſt die Wahl
Roſanos revidiert und ſie für geſetzmäßig erklärt. So mußte anderes
auffahren, und man fand es, ſchlimmer, als man gedacht hatte. Man
klagte ihn an, den Haftbefehl des Richters gegen Palizzolo, wenige
Wochen vor der Ermordung Notarbartolos, aus politiſchen
Gründen als Staatsſekretär inhibiert zu haben man beſchuldigte
W für 5000 Lire einen von der Polizei als gefährlich anerkannten

narchiſten und jetzigen Sozialiſten aus dem Polizeigewahrſam des
Zwangsdomißzils befreit zu haben. Punkt für Punkt wurde die
Wahrheit dieſer Anſchuldigungen durch Dokumente öffentlich belegt.
Sein Freund, der Miniſterpräſident, verlangte Aufklärung; ſtatt
Aufklärung zu geben, erſchoß ſich aber der Finanzminiſter zum Ent
ſetzen von ganz Jtalien. Und wieder knien an ſeinem Bette ſein
achtzigjähriges Mütterchen und ſeine treue Lebensgefährtin, ſeine
Söhne mußte er verſtoßen,.

Für das gemeine politiſche Spiel iſt aber folgendes kenn
zeichnend: Jener Anarchiſt, der ſeine Freiheit wieder erlangt hatte,
kam nach Rom, wo ein Advokat für die Vermittlung Roſanos 1000
Lire verlangte. Ueber der Streitfrage kam es zu einer Prügelei,
und ſchließlich wurde die Angelegenheit durch den Sozialiſten Ferri
beigelegt, denſelben, der an demſelben Tage noch bei Roſano zu
Tiſche ſaß, obwohl er von allem Ehrenrührigen wußte, denſelben,
der fünf Jahre den giftigen Pfeil für ſich behielt und heute damit
den und tötete. Das iſt ſeine Kampfesweiſe und die ſeiner
Partei

Von anderer Seite wird aus Rom 12. Nov., noch gemeldet:
Hier zirkulieren Gerüchte, daß einer der ungeratenen
Söhne des durch Selbſtmord geendeten Mi-
niſters Roſano ſich mehrerer den Vater ſchwer kompro
mittierender Schriften bemächtigt hat, um dieſelben an den
Meiſtbietenden der Gegner Roſanos zu verkaufen. Dies ſoll mit
die Haupturſache zum Selbſtmorde Roſanos geweſen ſein.

Rußland.

Graf Lamsdorff.
An Wiener offiziöſer Stelle werden alle Gerüchte über den

Rücktritt des ruſſiſchen Miniſters Grafen Lamsdorff als völlig un
begründet bezeichnet. Lamsdorff erfreue ſich der vollen Gunſt
des Zaven, und es liege keinerlei Anlaß zu einem Wechſel in der
auswärtigen Politik Rußlands vor, nachdem Lamsdorff eben jetzt
erfolgreiche Vereinbarungen mit den leitenden Staatsmännern
Deutſchlands und Frankreichs getroffen hat. t

Nach einer Meldung der „Frkf. Ztg.“ aus dem Haag iſt auch
die Nachricht von der bevorſtehenden Ernennung des ruſſiſchen
Juſtizminiſters Murawjew zum Botſchafter in Paris völlig un
begründet.

(Nachdruck verboten.)

Herbſtgold.
Novellette von J. Held.

Wenig erfreuliche Gedanken mußten es ſein, die in das
geiſtvolle Geſicht des Profeſſors Bertram, der ſinnend am
Fenſter ſeines Arbeitszimmers lehnte, die Linien der Schwer-
mut hineingeprägt hatten. Unermüdlich ſeiner ſelbſt ver
geſſend ſchaffte er ſeit 14 Jahren als Spezialarzt für
Kinderkrankheiten, und ſo mancher bebenden Mutter hatte er
den teuren Liebling gerettet. So war in ernſter, ſchwerer
Arbeit ſeine Jugendzeit vergangen. Und nun, da der Lebens-
herbſt nahte, und das erſte Silberhaar ſichtbar wurde, kehrte
die Sehnſucht bei ihm ein der Wunſch, etwas Junges,
Luſtiges in ſeiner Nähe zu haben, ein Weſen, das ihm, wenn
er müde oder auch verzweifelt von der menſchlichen Macht-
loſigkeit heimkam die Sorgenfalten fortzauberte. Die alte
gute Frau Walter, die ihn ſchon jahrelang in mütterlicher
Fürſorge pflegte, verſtand wohl kräftige Suppen und ſaftige
Braten zu bereiten, aber vom Fortſchmeicheln und Erheitern
hatte ſie keine Ahnung. Und deshalb hatte Profeſſor
Bertram das Anerbieten des viel älteren Freundes, eins
ſeiner fünf Mädel, die neunzehnjährige Jlſe, die Bertram
einſt als junger Student aus der Taufe gehoben hatte, als
Sorgenbrecherin, Sekretärin und Vorleſerin ins Haus zu
nehmen, akzeptiert. Heute ſollte ſie eintreffen. Frau Walter
weilte bereits ſeit einer Stunde auf dem Bahnhof, um die
junge Hausgenoſſin in Empfang zu nehmen, und er ſelbſt
machte ſich verſpätete Vorwürfe über einen Entſchluß, der nun
nicht mehr rückgängig zu machen war. Nicht als ob die
Sehnſucht nach Jugend und Frohſinn in ihm erſtorben wäre,
nein die war mächtiger, denn je zuvor, nur Frau
Walters bedauernde Worte „was ſoll das junge Weſen
hier in dem düſteren Hauſe bei uns alten Menſchen!“ haben
ihn verſtimmt. Alt! ja, war er denn das überhaupt
42 Jahre durften den Mann eigentlich noch nicht drücken
und ſchließlich iſt man doch nur ſo alt, wie man ſich fühlt.
Das war ja eben das Böſe bei der Sache er hatte in
der Jugend vergeſſen, daß er jung war er hatte gearbeitet
und ſtudiert, und die Jugend war davongeflogen, ohne daß er
ſie empfunden hatte. Nun ſie aber fort war, grämte er ſich

den Kreistag wur

Mittelamerika.
Aus San Domingo

iſt die Meldung eingetroffen, daß die deutſchen Kriegsſchiffe
„Gazelle“ und „Panther“ daſelbſt angekommen ſind und Marine
ſoldaten an Land geſetzt haben. Dieſe bewachen jetzt das deutſche
Konſulat, und ein deutſches Kriegsſchiff hat die Eskortierung des
deutſchen Dampfers „Athen“ übernommen, der nunmehr ſeine
Ladung in San Pedro de Macoris löſchen konnte.

Die von den deutſchen Kriegsſchiffen zur Bewachung des
deutſchen Konſulats gelandeten Marineſoldaten bleiben von der
Signalſtation aus, die man auf dem Konſulatsgebäude errichtet hat,
mit den Kreuzern beſtändig in Verbindung. Der deutſche Dampfer
„Athen“ iſt, nachdem er ſeine Ladung in San Pedro de Macoris
gelandet hatte, unter dem Schutze eines deutſchen Kriegsſchiffes
nach den nördlichen Häfen abgegangen.

Die Rebellen griffen die Stadt während der Nacht wiederholt
an, wurden aber mit geringen Verluſten zurückgeſchlagen. Die
Verluſte auf der Seite der Regierung waren erheblich. Auch wurden
einige ausländiſche Ziviliſten getötet. Eine Gruppe, die einen
Ausfall machte, geriet in einen Hinterhalt; es gelang ihr jedoch,
unter Zurücklaſſung der Toten und Verwundeten zu entkommen,

Provinz Sachſen und Umgebung.
S Schafſtädt, 11, Nov. (Schulreviſion.) Herr

Regierungs und Schulrat Dr, Schürmann weilte heute in Be
gleitung des ſtellvertretenden Kreisſchulinſpektors Herrn Paſtor
Knolle-Großgräfendorf in unſerer Stadt, um ſämtliche Klaſſen
hieſiger Schule zu revidieren. Auch unſere Schule hat faſt durch
weg überfüllte Klaſſen; ſo ſitzen in der 6. Klaſſe (erſtes Schuljahr)
allein 86 Kinder. Das wären gerade genug für zwei Lehrkräfte.

Lützen, 11. Nov. (Jubiläum des Kriegervereins.
Mitte Juni 1904 feiert der Kriegerverein Lützen das Feſt ſeines
50jährigen Beſtehens. Bei der großen Bedeutung, die das Kriegerver-
einsweſen in den letzten Jahrzehnten gewonnen hat, iſt zu erwarten,
daß ſich weite Kreiſe für dieſe ſeltene Feier intereſſieren werden. Der
Jubel Verein beabſichtigt, das Feſt dementſprechend zu geſtalten. Es
werden zahlreiche Einladungen ergehen und es wäre deshalb wünſchens-
wert, wenn die Brudervereine der Nachbarſchaft mit ihren im kommenden
Jahre bevorſtehenden Feſtlichkeiten auf den Zeitpunkt dieſes ſchönen
patriotiſchen Feſtes Rückſicht nehmen.

K. Bitterfeld, 11. Nov. (Feuer. Diebſtähle.)
eute nachmittag brannten in der Nähe des Schießſtandes der
ieſigen Schützengilde, an der Leine, vier dem Rittergutsbeſitzer

Schirmer gehörige Getreidediemen nieder. Es iſt dies dieſelbe
Stelle, woſelbſt vor Jahresfriſt eine große Feldſcheune abbrannte.
Der durch das Feuer entſtandene erhebliche Schaden iſt durch Ver
ſicherung gedeckt. Zwei Beamten des nahegelegenen Rittergutes
„Altſchloß“ gelang es, einen fremden Mann feſtzunehmen, welcher
auch eingeſtand, ſich in der Nähe der Diemen eine Zigarre ange
zündet zu' haben. Vorige Nacht wurde aus dem Grundſtück des
Bildhauers E. Richter in der Kaiſerſtraße hier ein Handwagen ge
ſtohlen. Von dem Diebe fehlt jede Spur. Als heute mittag der
Kutſcher der Firma Lederer, Kotzſch u. Komp. mit ſeinem Geſpann
über den in der Zörbigerſtraße belegenen Ueberbau fuhr, entriß ihm
der Sturm zwei auf dem Wagen liegende Pferdedecken. Dieſelben
wurden von einem jungen Mann aufgehoben, der damit das Weite
ſuchte. Es gelang nicht, denſelben einzuholen.

Merſeburg, 11. Nov. (Ein nettes Früchtchen) iſt der
Schulknabe Baumann von hier. Derſelbe beſchimpfte in der Turnſtunde
ſeinen Mitſchüler Lorenz. Als ihm dieſer nach der Turnſtunde auf der
Straße dafür eine Ohrfeige gab, zog Baumann ſein Meſſer und ver
ſetzte dem Lorenz einen Stich in den Hals und zwei Stiche in den
Rücken. Faſt hätte er ihm die Schlagader am Halſe durchſtochen.

NMerſeburg, 11. Nov. (Zur Auto- Verbindung
Merſeburg-L i 3 Der Kraftwagen, der zwiſchen Merſeburg
und Leipzig regelmäßig verkehren ſoll, ſoll, wie verlautet, Mitte November
ankommen und in Dienſt genommen werden. Herr Ingenieur Erfurt,
jetzt in Leipzig-Lindenau wohnend, hat angegeben, daß der Betrieb am
12. November eröffnet werde.

S Querfurt, 11. Nov. (Lutherfeier.) Geſtern abend,
zum Geburtstage Dr. Martin Luthers, fand hier ein Aufzug der
Schulkinder mit bunten Laternen und Fackeln ſtatt. Derſelbe be
wegte ſich durch die Hauptſtraßen der Stadt nach dem Luther
Denkmal, woſelbſt Herr Rektor Kolbe in einer Anſprache auf die
Bedeutung des Tages hinwies. Jm Anſchluß daran ſangen die
Kinder unter Muſikklängen und Glockengeläut das Lutherlied „Ein'
feſte Burg iſt unſer Gott“. Das Luther-Denkmal war mit Guir-
landen geſchmückt und die Stadtkirche und eine Anzahl Häuſer in
der Stadt feſtlich beleuchtet. Den Schluß der Lutherfeier bildete
eine Anſprache des Herrn Superintendenten Roſenthal auf dem
Marktplatze.

m. Roßleben (Unſtrut), 10. Nov. (Kreistagswahl. Ver-
ſetzung. Unglücksfall.) Bei der heute für den Amtsbezirk
Roßleben und e ſtattgefundenen Wahl eines Abgeordneten in

e der hieſige Gutsbeſitzer Richard Fracke, deſſen

um ſie, als um einen Schatz, den man zu heben vergaß. An
all dies dachte er jetzt, als zwei Geſtalten, die wohlbekannte
rundliche von Frau Walter und eine ſchlanke, hochgewachſene
um die Ecke bogen. Er ging ihnen haſtig entgegen, als ſuche
er für ſeine leiſe Verlegenheit einen Schutz in dem ſchnellen
Entſchluß.

„Guten Tag, lieber Onkel“, ſagte eine weiche, liebliche
Stimme zu ihm und dieſe Stimme gehörte Elſe von
Nordtrupp, welche der Kindergewohnheit treu, dieſen Ehren-
titel für ihn beibehalten hatte. Er ſchaute ſie faſt erſchrocken
an ſo viel Schönheit hatte er eigentlich gar nicht gewollt
und ſein „Willkommen, Jlſe, ich hoffe, daß Sie ſich bei uns
wohl fühlen und das Elternhaus nicht all zu ſehr vermiſſen“,
klang förmlicher als es beabſichtigt war.

Drei Monate war Jlſe nun ſchon im Hauſe des Pro-
feſſors! Sie hatte es mit feinem weiblichen Takt ver
ſtanden, ſich den beiden Menſchen unentbehrlich zu machen.
Waren das wirklich noch dieſelben kahlen Zimmerwände, die
ſteifen, unmodernen Möbel, die ſtets mit dem Eindruck der
Ungemütlichkeit auf die Bewohner gewirkt hatten? Unmerk-
lich hatte ſich hier ein kleines, ſtimmungsvolles Bildchen
dort ein Schemelchen mit einem weichen Fell da ein
wenig geordneter Wieſenſtrauß in eine vormals kahle Ecke
hineingeſchmuggelt man konnte nicht eigentlich ſagen,
woher es kam, aber der Hauch traulicher Gemütlichkeit
ſchwebte über dem Ganzen. Bertram konnte ſich gar nicht
denken, daß er einſt ohne die kleine, tapfere Gefährtin, die
ſtundenlang nach ſeinem Diktat die ihr meiſt unverſtänd-
lichen Krankenberichte niederſchrieb die immer ein feines
Verſtändnis und aufmerkſames Ohr für ſeine „ſchweren
Fälle“ hatte, arbeitete und lebte. Die Vorſtellung, daß
irgend jemand ſie ihn fortnehmen könne, daß es dann einſam
und ſonnenlos wie einſt in ihm ſei, empfand er gleich
körperlichem Schmerz. Und doch war er kühler gegen Jlſe
als anfangs nicht, wie ſie meinte, weil es ihm leid ſei,
ſie bei ſich zu haben, weil ſie ſeinen Anſprüchen nicht genüge,
ſondern aus Angſt vor ſich ſelbſt, er ſtand mitten in
einem reißenden Strom, und in deſſen Fluten blühte die
Zauberblume „Liebe“. Je mehr er aus dieſem Strom trank,
deſto ſtärker verfiel er dem Zauber! Und er durfte ſich nicht
ſelbſt verlieren nicht ſchwach und haltlos werden zu
groß war die Verantwortung, die er übernommen, und wenn

Periode abläuft, wiedergewählt. Bei dieſer Wahlhandlung nahm
der gewiß von allen Kreisinſaſſen verehrte Landrat Herr Bötticher
Querfurt Gelegenheit, ſich zu verabſchieden, um Anfang nächſter Woche
die ihm übertragene Stelle eines Polizeipräſidenten und Landrates in
Saarbrücken zu übernehmen. Die oft gerügte Unſitte der Geſchirr
führer, den Wagen zu beſteigen ev. abzuſpringen, während die Zug-
tiere im Gange ſind, hat wieder einen Unglücksfall verurſacht. Jm
nahen Schönewerda ſtürzte bei dieſer Gelegenheit der Sohn des
Fleiſchermeiſters Feſt, ſo daß er unter die Räder des Wagens kam
und einen Beinbruch erlitt.

4 Teuchern, 10. Nov. Städtiſche s.) Unſere
Kämmereikaſſe hat im Jahre 1902 mit einem Ueberſchuſſe von
17 045,55 Mk., in den aber 15 590,88 Mk. Ueberſchuß aus dem
Vorjahre eingerechnet ſind, abgeſchloſſen. Die Einnahmen be
liefen ſich auf 90 558,24 Mk., die Ausgaben auf 73 512,69 Mk.

Rippach, 11. November. (Diebſt ahl.) Ein oder mehrere
Mitglieder der edlen Zunft der „Langfinger“ ſtatteten in der Nacht vom

vergangenen Freitag zum Sonnabend dem einſam gelegenen „Gaſthof
zur Faſanenhöhe“ einen Beſuch ab. Um mit ſeinen ſchweren Stiefeto
kein Geräuſch zu machen, zog der Dieb dieſelben aus und bekleidete
ſeine Füße mit einem Paar Gummiſchuhe, die er vorfand. Aus dem
Schreibtiſch des Wirtes entnahm er ein Käſtchen, in welchem ſich 250
Mark, eine goldene Damenuhr im Werte von 60 Mk., ein Trauring,
ein Siegelring, Lotterieloſe und eine Schußwaffe befanden. Vor
dem Schreibtiſch ſtand ein großer Korb mit Wurſtwaren,
welcher erſt weggerückt werden mußte, um in den Schreib
tiſch gelangen zu können. Die Wurſt hat der Dieb verſchmäht.
Durch die in den Hof führende Kellertür, welche am Morgen
geöffnet gefunden wurde, hat ſich der Dieb jedenfalls entfernt. Die
Wirtsleute, welche in der oberen Etage ſchliefen, hatten zwar ein Ge
räuſch gehört, aber nicht weiter darauf geachtet, weil ſie angenommen,
daß im Hauſe befindliche Katzen dasſelbe verurſacht haben könnten.
Am Sonnabend früh fand man die Gummiſchuhe am Bahndamm
wieder, ebenſo die Lotterieloſe, die der Dieb bei der Wegnahme
vielleicht für Papiergeld gehalten hatte. Der Wert der geſtohlenenGegenſtände beläuft ſich auf ca. 400 Mark.

O. Eièleben, 11. Nov. (Einweihung.) Heute nachmittagfand die feierliche Einweihung des Gemeindeſaales der St. Annen
emeinde ſtatt. Derſelbe liegt in dem alten Schulhauſe zwiſchen
farrhaus und iſt durch freiwillige Gaben von Gliedern und Freunden

der Gemeinde in einfacher, aber würdiger Weiſe zu einem Gemeindeſaal
ausgebaut worden. Er kann ungefähr 75 Perſonen faſſen.

O. Eisleben, 11. Nov. (Die Lutherfeier) wurde geſtern
in der üblichen Weiſe hier gefeiert. Jn den Schulen fanden Feſtakte
ſtatt und verſchiedene Amzüge wurden veranſtaltet. Abends ver
anſtaltete der Evangeliſche Bund eine Feier im „Wieſenhauſe“, bei
welcher der Herr Seminardirektor R. die Feſtrede hielt und der
Seminarchor verſchiedene Geſänge vortrug. Der Saal war dicht ßt
füllt von andächtigen Zuhörern. Herr Paſtor Könnecke ſprach über die
Los von RomBewegung.

Remptendorf, 11. Nov. (Dreifacher Jubilar.)
Nur wenigen Sterblichen dürfte es beſchieden ſein, drei Jubiläen
auf einmal zu feiern. Tiſchlermeiſter Treuner hier blickt am
13. November mit ſeiner Gattin auf den Tag zurück, an dem er
vor 50 Jahren in den Eheſtand trat, Meiſter wurde und vor 60
Jahren den hieſigen Geſangverein mit gründen half.

Wernigerode, 11. Nov. (Bei den ſtädtiſchen
Wahlen) ſind hier in der 3. Abteilung die Sozialdemokraten
mit allen drei Kandidaten, darunter zwei neuen, durchgekommen.

d. Wernigerode, 10. Nov. (Guſtav Adolf-Feſt.) Unter
lebhafter Beteiligung der ſtädtiſchen Bevölkerung fand heute das dies
jährige Guſtav Adolf-Fe ſt ſtatt, bei welchem Herr Superintendent
Oßwald in Beyernaumburg, ein begeiſterter und rühriger Freund
des Vereins, im Anſchluß an 1. Joh. 3, 16 vom evangeliſchen Guſtav
Adolfverein es bezeugte, daß er in brüderlicher Liebe 1. an die Brüder
denkt, 2. ſie ſucht, 3. für ſie ſorgt, 4. das Leben für ſie
läßt. Bei der Nachfeier im Kurſaal wurden weiter Mitteilungen über
die ſo notwendige und geſegnete Arbeit des Vereins gemacht, der in den
nun 70 Jahren ſeines Beſtehens mit ca. 42 Millionen Mark 5300
Diaſporagemeinden geholfen hat. Herr Konſiſtorialrat Rathmann
wies auf das im Juni 1904 fürWernigerode in Ausſicht ſtehende Provinzial
Guſtav Adolffeſt hin und warb für deſſen recht würdige Ausgeſtaltung,
Herr Pfarrer Wroncke aus Schierke ſchilderte einige Erlebniſſe aus
ſeinen Begegnungen mit Katholiken, und der Feſtprediger konnte
aus eigener jüngſter Beobachtung und Prüfung der Los von Rom-
Bewegung in Steiermark mit friſchen, lebendigen Bildern aus Wien,
Mürzzuſchlag, Fürſtenfeld, Stainz u. ſ. w. berichten, daß die Bewegung
in Oeſterreich in geſunden Bahnen vorangeht und nun bereits 37 000
Katholiken für das Evangelium gewonnen hat. Beſonders intereſſant
war, was er von ſeinem Beſuch bei dem ſteiriſchen Volksdichter
Roſegger in Krieglach mitteilen konnte.

-I- Staßfurt, 11. Nov. (Tödlicher Unfall.) Jn einem Wohn
hauſe der Landwehrſtraße ſpielte geſtern abend in der Abweſenheit der
Eltern ein annähernd 5 Jahre altes Kind mit einer Schachtel Streich
hölzer. Dieſe entzündeten ſich plötzlich, ſodaß das Kind derartige
Brandwunden erlitt, daß es verſtarb.

So kam es, daß er kurz,auf jeden ſeiner Gedanken hatte.
ja unfreundlich zu Jlſe wurde, und was er zur Erhaltung
ſeiner Selbſtbeherrſchung tat, empfand ſie als unverdiente
Kränkung. Und dennoch mochte ſie nicht von ihm gehen

Etwas ungewohntes Süßes war in ihr Leben getreten.
An den Krankenbetten der Kinder war es zum erſten Mal
über ſie gekommen angeſichts des raſtlos pflichttreuen
Mannes. Verehrung nannte es ſich. Jn den ſtillen Stunden
des Beiſammenſeins, die ihr einen tiefen Einblick in des
reifen Mannes Seele gewährten und ihr einen Schatz an
Herzensgüte und Geiſtesreichtum zeigten, der ſie blendete,
r es ſich vertieft und gefeſtigt, und nun nannte es ſich

ie

Das ließ ſich nicht mehr aus der Welt ſchaffen was
einmal Wurzel in Jlſe von Nordtrupps Herzen gefaßt hatte,
blieb drin! Es konnte ja auch ruhig da drinnen weitrerblühen

Und wenn es dann doch ſchließlich ihren Mädchenſtolz zu
überwuchern drohte und ſie von hinnen trieb, dann würde ſie
es pflegen und mit den Tränen des Erinnerungsglücks be-
gießen wie ein Grab, welches das Liebſte birgt.

So war der Herbſt herangekommen! Ein paar einſame
Roſen dufteten noch wie beſchämt aus dem bunten Aſternflor.
Wo einſtmals junge Hoffnung auf Werden durch die Welt
ging, prangte jetzt die Frucht reifer Erfüllungl Eine
goldige Klarheit breitete ſich über die endloſe Weite, die alles
hell und licht machte und weiter ſehen ließ als die feuchte,
ſchwere Lenzluft mit ihren Dunſtſchleiern.

Und auch über Jlſe war Klarheit gekommen! Sie wollte
ſtark ſein und gehen; niemand würde ſie daran hindern. Sie
aber würde ihr beſtes Teil, ihre Selbſtachtung und ihren
Mädchenſtolz, mit ſich retten. Aber nicht ins Elternhaus
zurück, wo ſchon vier andere Schweſtern für das Wohl der
Eltern ſorgten, nein, hinein in einen eigenen, vollen
Wirkungskreis nach dem. Vorbilde deſſen, den ſie liebte. Reich
an Arbeit, Laſt und Kampf daß ſie von der Ueberfülle
ihrer Mädchenliebe abgeben konnte, denen, die es nötig
hatten. Sie wollte ins Diakoniſſenhaus ihres Heimat-
ſtädtchens eintreten und als barmherzige Schweſter wirken!
Und wenn ſich dann die Schmerzensfalten auf fieberheißen
Stirnen unter der Berührung ihrer kühlen Hand, glätteten,
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Barby, 9. Nov. (Gokdene Hochzeit. Der Haus
vater Wüſthoff im hieſigen Georgshoſpital feierte mit ſeiner Ehe
frau geb. Heimecke die goldene Hochzeit in voller Rüſtigkeit. Stadt
e Müller ſegnete den Ehebund nochmals in der Marien

rche ein.
Barby, 10. Nov. (Stadtverordnetenwahlen.)

Bei der am 7. d. M. abgehaltenen Stadtverordnetenwahl übten
73 von 570 ihr Wahlrecht aus. Für die 1. Abteilung wurden
gewählt Gutsbeſitzer W. Hennig und Dr. Damm, für die 2. Ab-
teilung Kaufmann F. Steinhauſen und Dr. Kabelitz, für die
8. Abteilung Amtsrat v. Dietze, Schiffseigner Marquardt und
Schmiedemeiſter u

Letzlingen, 9. Nov. (Die Bahn durch die Letzlinger
Heide.) Geſtern nachmittag fand hier eine Verſammlung ſtatt, in
der über die Herſtellung einer Eiſenbahnverbindung beraten wurde.
Herr Becker, Vertreter der Eiſenbahnbaugeſellſchaft Becker u. Co. in
Berlin, empfahl die Weiterführung der Kleinbahn WolmirſtedtKolbitz
über Letzlingen nach Gardelegen. Es lägen allerdings die Verhältniſſe
beſonders ſchwierig, da das Hofjagdgebiet durchquert werden müſſe. Es
ſei aber Ausſicht vorhanden, daß das Hofjagdamt dem Bahnbau keine
Hinderniſſe in den Weg legen würde. Herr FreeſeGardelegen ſchlug
aus finanziellen Gründen eine Strecke vor, die von Gardelegen über
Potzehna einen möglichſt direkten Weg nach der Neuhaldensleber Bahn
ſuchen ſoll. Es wurde darauf bemerkt, daß beide Jdeen ſich leicht
vereinigen ließen, wenn auf Potzehner und Roxförder Feldmark eine
Schleiſe hergeſtellt würde. Nachdem hierdurch die Linienführung
genauer beſtimmt worden iſt, ſich die Gemeinden erklären, ob ſie
den Grund und Boden zum Bahnbau koſtenlos hergeben. Beſchloſſen
wurde, eine Petition an den Regierungspräſidenten zu richten. Dieſe
ſoll noch in dieſer Woche den Gemeinden zur Unterſchrift vorgelegt
werden. Auf dieſe Weiſe will man es noch ermöglichen, Kalvörde, das
ſich zum Bau einer Sackbahn nach Flechtingen entſchloſſen hat, zum
Anſchluß an die neue Linie zu bewegen.

Stendal, 11. Nov. (Erinnerungstafel.) Von
der hieſigen Erinnerungstafel für den großen Kunſtgelehrten
Winckelmann erfährt das „Altm. Jnt.Bl.“, daß ſie vor vier bis
ſechs Monaten vom Verſchönerungsverein einem hieſigen Maler
zur Auffriſchung übergeben worden iſt. Sie wurde vorgeſtern
nachmittag dem Verein ausgehändigt und wird demnächſt an dem
Geburtshauſe Winckelmanns wieder angebracht werden.

Stendal, 11. Nov. (Meſſerſtechere i.) Ueber die
ſchon telegraphiſch gemeldete große Meſſerſtecherei in der Nacht zum
Montag in Eichſtedt werden dem „Altmärker“ weiter noch folgende
Einzelheiten berichtet: Beim Gaſtwirt Meyer in Eichſtedt war am
Sonntag Tangz. Gegen 11 mr machte ſie unter den Teilnehmern
eine Unruhe bemerkbar, die ſich bald derart ſteigerte, daß Herr
Meyer, obwohl er bis 1 Uhr Tanzerlaubnis hatte, bereits um
12 Uhr Feierabend bot. Mehrere Knechte begaben ſich nach draußen
und erwarteten in ſtreitſüchtiger Abſicht die anderen. Es dauerte
denn auch gar nicht lange, bis eine furchtbare Schlägerei im
Gange war. Blindlings wütete dabei das Meſſer. Bald blutete
der Arbeiter Konetzki aus vier Wunden, von denen die eine ſehr
ſchwer war. Er beachtete ſeine Verletzungen nicht recht und begab
ſich auf den Heimweg. Vor dem Dorfe ſetzte er ſich aber auf einen
Stein (Wegweiſer), da er einen Schwächeanfall bekam. Die große
Blutlache an dieſer Stelle zeigt, daß er fortgeſetzt einen ſchweren
Blutverluſt hatte. Er ging dann weiter bis zum Rittergut Baum-
zarten, legte ſich, ohne daß die anderen Knechte etwas bemerkt
hätten, ſchlafen und band ſich ein Handtuch um den Kopf in der
Meinung, daß damit die Blutung zu ſtillen ſei. Am anderen
Morgen vermißte der Jnſpektor beim Frühſtück den K.; er begab
ſich in deſſen Stube und fand den Bedauernswerten in den letzten
Zügen. Der Tod trat alsbald infolge Verblutung ein. Die ſofort
benachrichtigke Behörde nahm die Unterſuchung auf und ermittelte
mehrere der beteiligten Meſſerſtecher, von denen einige beim
Molkereibeſitzer Schulz in Arbeit ſtehen. Ein anderer Knecht, der
benfalls Stiche erhielt, wurde in das Krankenhaus nach Stendal
übergi) ührt. Dienstag früh traf die Gerichtskommiſſion aus
Stendal ein; der dem Krankenhaus Zugeführte befand ſich in deren
Mitte. Die Vernehmungen ſind im vollen Gange. Wie furchtbar
die Ernüchterung auf die Beteiligten nach vollbrachter Tat am
anderen Morgen geweſen ſein muß, zeigt der ebenfalls ſchon ge
meldete) Selbſtmord, den der Großknecht Döbblin aus Ver
zweiflung heute früh unternahm. Zum Kaffee erſchien er noch
mit den anderen Knechten; dann begab er ſich zum Bahnkörper und
ließ den Güterzug über ſich hinweggehen. Die verſtümmelte Leiche
fand man bald.

Neuhaldensleben, 10. Nov. (Erhöhung der Lehrer-
gehälter.) Die Stadtverordneten bewilligten in ihrer letzten
Sitzung die Erhöhung der Gehälter der Lehrer und Lehrerinnen
an den ſtädtiſchen Schulen vom 1. April 1904 ab.

-II- Meitzendorf, 11. Nov. (Unfall.) Heute früh gegen 7 Uhr
fand man unweit des hieſigen Bahnhofs auf dem Geleiſe den hier zum
Beſuch weilenden Paſtor a. D. Hugo Mayer mit bedeutenden Kopf
wunden vor. Wie verlautet, hat er ſich geſtern abend aus der
Wohnung ſeiner Verwandten entfernt. Man brachte den im bewußtloſen
Zuſtande befindlichen Schwerverletzten mit dem uächſten fahrplan-

wenn ein Auge mit dem Ausdruck ſtillen Dankes das ihre
ſuchte, dann wollte ſie zufrieden ſein und dann würde er ihr
ſeine Hochachtung nicht verſagen können.

Sie ging feſten Schrittes zu ihm und ſprach mit ihm von
ihrem Vorhaben. „Darum möchte ich von Jhnen ſcheiden“,
ſagte ſie einfach und ſah dabei zu Boden.

Eine Weile war es ſtill zwiſchen den beiden Menſchen.
Profeſſor Bertram trat dicht neben ſie.

„Was treibt Sie fort, Jlſe?“ fragte er kurz. „Nichts
als mein eigener Wille“, antwortete ſie „vielleicht auch das
Gefühl, daß ich nicht imſtande war, meinen Platz richtig aus
zufüllen, weil Sie mich der anfänglichen Freundlichkeit nicht
mehr wert zu halten ſcheinen.“

„Jlſe“, ſagte er ganz langſam, mit merkwürdig
ſchwerer Stimme, „gehen Sie in Gottes Namen, denn es
iſt ein guter Weg, der vor Jhnen liegt. Und wenn es Jhnen
einmal zu ſchwer und müde bei der ſegensreichen, aber doch
das ganze Sein eines Menſchen erheiſchenden Tätigkeit wird,
dann denken Sie an die Worte, die ich Jhnen jetzt ſagen will:
Sie ſind mir in der kurzen Zeit alles geweſen Sonnen-
ſchein Glück; auch die nie genoſſene Jugend gaben Sie
I Aber trotz allem durfte ich doch nicht vergeſſen, daß ich

in.“
„Alt?“ fragte Jlſe, und in ihrer Stimme lag der

Ton ungekünſtelter Verwunderung, „iſt denn der Herbſt, der
da draußen lacht, alt zu nennen, weil er den Lenz und den
Sommer hinter ſich hat?“

„Ja, Jlſe, und doch alt und töricht, ich traumte von
einer Blume, die Sonnenſchein und Lenz nötig habe, und die
ich nicht in die Herbſtluft bringen dürfe, wo es weiße Fäden
und Froſt gibt. Da entſagte ich ihr und ließ ſie in der
Wärme, den ich hatte ſie lieber als mich und mein ſpätes
Glück! Verſtehen Sie mich, Jlſe?“

Sie verſtand ihn.
„Und wenn nun die Blume käme und bäte, nimm mich

ans Herz, ich friere da draußen; ſonſt ſterbe ich was
dann fragte ſie mit zitternder Schüchternheit. Er ſah ſie
mit innigen Blicken an.

„Jſſe wenn es wahr wäre“, jubelte er. Und dann
riß er ſie an ſich. „Mein Liebling meine Jugend! We

Herzen dankbar bin ich! Weiß ich doch nun, wie die Liebe
ut.“

mäßigen Zuge nach Magdeburg, woſelbſt er im altſtädtiſchen Kranken
hauſe verſtarb. Wie ſich der Unfall zugetragen, konnte nicht in Erfahrung

gebracht werden.
Meuſelwitz, 11. Nov. (Selbſtmord.) Der 18jährige

Grubenarbeiter Wilhelm Girdamzik hier ließ ſich vom Ronneburger
Zuge überfahren und war auf der Stelle tot.

Greiz, 11. Nov. (Eine ſeltſame Beunruhi-
un g) hat die VBewohnerſchaft der Greiz benachbarten OrtſchaftenJrchwin, Schönfeld und Rothenthal ergriffen. Seit etwa acht

Tagen „ſpukt“ es nämlich abwechſelnd in den Orten, und trotz der
größten Anſtrengungen iſt es bis jetzt nicht möglich geweſen, der
„Geſpenſter“ habhaft zu werden. Verſchiedentlich hat das „Ge-
ſpenſt“ als lange, ſchwarze Geſtalt Paſſanten verfolgt, beläſtigt und
auch ſchon tätlich angegriffen. Eine beſondere Vorliebe hat der
Schwarze für Mädchen. Da in den genannten Ortſchaften niemand
vermißt wird, ſo glaubt man hier an allerlei kurioſes Zeug. Drei
mal iſt der Kerl ſchon verfolgt worden, doch flüchtete er ſtets in den
Wald und verſchwand. Es ſoll nun eine Razzia veranſtaltet
werden, da ſich Frauen und Kinder nicht mehr auf die Straße
wagen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Das Germaniſche Muſeum der Harvard-Uni-

verſität wurde, wie ſchon angekündigt, am Dienstag eingeweiht.
Nach einer New Yorker Meldung überreichte Herr v. d. Busſchen

addenhauſen die Schenkung des deutſchen Kaiſers, für die Präſident
lliot dankte. Kuno Franck und Karl Schurtz hielten Anſprachen.

Profeſſor Coalidge ſchenkte 10 000 Bände deutſcher hiſtoriſcher Werke
dieſe Sammlung wurde zum Andenken an den Beſuch des Prinzen
Heinrich „Hohenzollern Sammlung“ genannt.

Venedig, 11. Nov. Die 5. Internationale Kunſtausſtellung
iſt heute geſchloſſen worden. Die Ausſtellung wurde insgeſamt von
405 000 Perſonen beſucht. Es wurden für 375 000 Lire Kunſtwerke
verkauft.

D Aenderung des Verlages der „Gartenlaube“.
Vom 1. Januar 1904 ab wird eine teilweiſe Fuſionierung des Ernſt
Keilſchen Verlages in Leipzig mit der Verlagsgeſellſchaft von
Auguſt Scherl in Berlin („Berliner LokalAnzeiger“, „Die Woche“,
„Der Tag“, „Vom Fels zum Meer“ und „Die weite Welt“) in der
Weiſe ſtattfinden, daß auch das ſeit 50 Jahren beſtehende Familienblatt
„Die Gartenlaube“ von den Verlage der obengenannten Journale
übernommen wird. Druck, und Verlag der „Gartenlaube“ werden wie
ſeither in Leipzig verbleiben. Ebenſo wird die Verlagsfirma Ernſt
Keils Nachfolger unverändert fortbeſtehen, wie denn auch die redaktionelle
Leitung, abgeſehen von dem Rücktritt des bejahrten Herausgebers,
dieſelbe bleiben wird.

Jagd und Sport.
Eisleben, 9. Nov. Bei der vom Rittmeiſter Luther in

Mehringen veranſtalteten Treibjagd wurden von 46 Schützen 426
Haſen, 1 Bleßhuhn, 6 Rebhühner und 2 Kaninchen erlegt. Nicht
n ſo ertragreich an Haſen war die zweitägige Treibjagd im

aldgebiet des Rittergutes Walbeck, bei der nur 254 Haſen, aber
156 Faſanen, 1046 inchen, 3 Spechte, 1 Buſſard, 1 Baum-
falke und 1 Jltis geſchoſſen wurden. Gering dagegen nimmt ſich das
Ergebnis der Treibjagd zu Gorenzen aus: 46 Haſen und 2 Rehe,
ſowie das der Holzjagd des Amtmanns Schrader zu Hergisdorf:
2 Rehe, 42 Haſen und 34 Kaninchen. Bei der vom Landrat v. Doe
tinchem zu Sangerhauſen bei EmſelohAnnarade veranſtalteten
Waldjagd wurden 28 Haſen, 1 Rehbock und 1 Wildkatze vom Blei
der i erbeutet. Die von demſelben Jagdherrn auf Martins-
riether Flur abgehaltene Treibjagd ergab bei 21 Schützen 228
Haſen. Auf Emſeloher Flur wurden im Jagdrevier des Amt-
manns Kaul 183 Haſen, 9 Rebhühner und 1 Kaninchen geſchoſſen.

Bei der vom Rittergutsbeſitzer Hoch zu Allſtedt veranſtalteten Treib
v die einen Teil der Allſtedter Flur ſowie die Eingzinger und

iederröblinger (an der Helme) Flur umfaßt wurden 788 Haſen
und 18 Rebhühner zur Strecke gebracht. Die Verpachtung der
Jagd auf der Feldmark Eisleben an die Gebrüder Bindſeil iſt zum
Pachtpreiſe von 2350 Mk. erfolgt.

Teuchern, 10. Nov. Auf der heutigen Treibjagd in den
Fluren Koſtpletz, Reußen, Krauſchwitz und Zaſchendorf wurden
503 Haſen und 24 Hühner geſchoſſen.

o. Golbitz, 11. Nov. Heute fand in hieſiger Feldmark Treib-
jagd ſtatt. Es wurden ca. 280 Haſen zur Strecke gebracht.

Leitzkau, 10. Nov. Bei der Jagd in Neuhaus-Leitzkau
wurden 5 Rehe, 273 Haſen, 50 Faſanen, einige Hühner und ein
Fuchs geſchoſſen.

Aken, 9. Nov. Auf der Jagd des Gutsbeſitzers Bär in
Mennewitzer Flur ſind am Sonnabend von 30 Schützen 194 Haſen,
29 Faſanen, 32 Hühner und 13 Kaninchen erlegt worden.

Halberſtadt, 10. Nov. Bei der heutigen Treibjagd auf
dem von den Herren A. Brehme und A. Velten hier er eten
ſtädtiſchen Jagdbezirk wurden von etwa 40 Schützen 364 Haſen
geſchoſſen.

Quedlinburg, 8. Nov. Bei der am geſtrigen Tage im
z iten ſtädtiſchen Jagdgebiete abgehaltenen Treibjagd wurden
von 40 Schütz s 625 Haſen und 15 Hühner erlegt.

Thale, 8. Nov. Von dem Forſtaufſeher Tank hierſelbſt
wurde vor einigen Tagen in den Forſten des Herrn von dem
BusſcheStreithorſt unterhalb der Georgshöhe ein junger Wild
kater geſchoſſen. Prof. Mehring von der Landwirtſchaftlichen Hoch
ſchule in Berlin, dem der Schütze das Tier zur Begutachtung über
andte, hat feſtgeſtellt, daß es ſich tatſächlich um ein Mitglied der
amilie Felis catus handelt. (Magd. Ztg.)

Schiffahrts Nachrichten.
Rorddeutſcher Lloyd. „Zieten“ 10. Nov. in Bremerhaven

angek. „Oldenburg“ 11. Nov. in Bremerhaven angek. „Heidelberg“
10. Nov. v. Liſſabon abgeg. „Preußen“ 10. Nov. in Hongkong angek.
„Prinz Heinrich“ 11. Nov. in Hongkong angek. „Friedrich der Große“
10. Nov. 12 mittags v. NewYork abgeg. „Pfalz“ 11. Nov. von
Antwerpen abgeg.

Hamburg Amerika Linie. „Prinz Waldemar“ 10. Nov. v.
Pernambuco abgeg. „Sparta“ 10. Nov. v. Rio Grande do ſul abgeg.
Zim Adalbert“ 11. Nov. v. Cuxhaven n. Philadelphia abgegangen.
„Segovia“, v. Oſtaſien, 11. Nov. v. Moji abgeg. „Hellas“, n. Süd
braſilien, 10. Nov. v. Oporto abgeg. „Conſtantia“ 10. Nov. v. Ant
werpen n. Weſtindien abgeg. „Graf Walderſee“, v. NewPYork, 10. Nov.
v. Cherbourg abgeg. „Arabia“ 10. Nov. v. Baltimore n. Hamburg
abgegangen.

Gerichtszeitung.
W. Netz, 11. Novbr. Jm Prozeß Bilſe, deſſen Ausgang wir in

Nr. 532 der „Hall. Ztg.“ mitgeteilt haben, hatte der Staatsanwalt
gegen den Angeklagten wegen verleumderiſcher Beleidigung von VorFeſepten mit nachteiligen Folgen, ſowie wegen Erregung von Mißver

gnügen unter den Kameraden und wegen Verletzung des Gehorſams
gegen einen Befehl in dienſtlichen Angelegenheiten ein Jahr Gefängnis
und Dienſtentlaſſung beantragt. Jn der Begründung des Urteils, das
nach 1ſtündiger Beratung gefällt wurde, heißt es: Das Gericht iſt
bei Bemeſſung der Strafe von drei Geſichtspunkten ausgegangen.

1. Es liegt ein Vergehen wegen Beleidigung vor; der Angeklagte hat
größtenteils ForbacherVvorkommniſſe und Perſönlichkeiten gezeichnet, ſo daß
letztere vor der ganzen Bevölkerung von Forbach kompromittiert ſind.
Es fühlen ſich durch dieſe Schrift zwei Vorgeſetzte und drei in höherem
Dienſtrange als der Schreiber des Werkes ſtehende Offiziere beleidigt.

2. Die Anklage, Leutnant Bilſe habe Mißvergnügen zu erregen
verſucht, iſt nicht ſtichhaltig der Angeklagte hat bei Schreibung des
Buches dieſe Abſicht nicht gehabt, ſo daß er deswegen nicht beſtraft
werden kann.

3. Ungehorſam gegen einen Befehl in dienſtlichen Sachen liegt vor
im Hinblick auf die Ällerhöchſte Kabinettsordre, nach welcher ein Offizier
bei Herausgabe einer Druckſchrift entweder ſeinen wirklichen Namen
zu nennen oder wenigſtens der militäriſchen Behörde Meldung zu
machen hat. Dieſe Kabinettsordre hat der Angeklagte außer Acht ge
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laſſen und iſt deshalb zu beſtrafen. Zu Gunſten des Angeklagten und
ſtrafmildernd wurde beurteilt, daß das Buch kein Pamphlet iſt. Es
enthält allgemeine Betrachtungen, die vieles Wahre und Beachtenswerte
enthalten, z. B. die engen Verhältniſſe in kleinen Garniſonen, das
Schuldenmachen, die Folgen der Ungerechtigkeit Vorgeſetzter, Betrachtungen
über das Duell, das Weſen der Strafgarniſonen und Strafverſetzungen.
Ferner gilt ſtrafmildernd die verbitterte Stimmung des Angeklagten
wegen ſeiner Suspenſion vom Dienſt ohne triftige Gründe ſeit langer
Zeit. Vielleicht auch war der Angeklagte etwas angeſtachelt durch den
Rittmeiſter Bandel, der in dem Roman unter dem Namen König be
zeichnet iſt und auch ein verbitterter Offizier iſt.

Vermiſchtes.
Die Vermählung Fräulein Lucie Fauxes, der Tochter des ver

ſtorbenen Präſidenten der franzöſiſchen Republik, mit dem Schrift
ſteller Georges Goyan, fand am Dienstag vormittag in der Kirche
SaintPierredeChaillot ſtatt, in der ſich zahlreiches Publikum
eingefunden hatte, darunter auch Frau Emile Loubet, der Admiral
Gerbais, die ehemaligen Miniſter Hanotaux, de Freycinet, Lehygues,
der Polizeipräfekt Levine uſw. Die Ehe wurde von dem päpſtlichen
Nuntius Mygr. Lorenzelli eingeſegnet.

Das Jnventar der Hinterlaſſenſchaft der Königin Draga iſt
jetzt zuſammengeſtellt. Zu demſelben gehört ein Haus im Werte
von 50 000 Franken, Schmuckſachen im Werte von 190 000 Fran-
ken, Aktien im Nominalwerte von 100 000 Franken und Bargeld
in Höhe von 155 000 Franken, ſowie 64 000 Franken, die bei Ge-
richt deponiert ſind; insgeſamt iſt das Jnventar auf 580 000
Franken abgeſchätzt. Vom Gericht ſind die Schweſtern der
Königin als Erben anerkannt worden. Da dieſelben
Schadenerſatz verlangen für die in der Schreckensnacht entwendeten
an ände- hat das Kriegsminiſterium eine Unterſuchung ein
geleitet.

Ein gefährlicher Patient. Aus dem 8 Uhr 14 Min. in Gießen
einlaufenden Zuge wurde am Montag ein geiſteskranker Menſch
entfernt, der ünkerwegs die Notleine gezogen und den Schaffner
mit dem Revolver bedroht hatte. Zum Glück war der Reiſende
unterwegs allein im Abteil. Man verbrachte den Mann, der aus
Hannover gebürtig ſein ſoll, in die pſychiatriſche Klinik.

Verſchüttet. Der „Weſtf. Volksztg.“ zufolge wurden auf der
Zeche Prinz von Preußen zu Bochum zwei Bergleute verſchüttet.
Einer war ſofort tot; der andere iſt ſo ſchwer verletzt, daß an ſeinem
Aufkommen gezweifelt wird.

Standesamt.
Die ſtandesamtlichen Nachrichten konnten wir wegen der heute

ſtattfindenden Landtagswahl nicht bringen.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Landrat v. Harlem aus Celle. Kommerzien

rat Vogel aus Dresden. Oek.Rat Schaeper aus Wanzleben. Ritter
utsbeſ. Mooshake aus Wernigerode. Eiſenbahndir. Plock, Dr. Brahm,
eide aus Berlin. Bergwerksbeſ. Wulff, Fabrikbeſ. Senff, beide aus

Düſſeldorf. Rentier Ficke aus Freiburg. Obering. Huber aus Geln-
Jng. Hartoch aus Moskau, Meinhardt nebſt Gemahlin aus

aubau. Bücherreviſor Krauſe nebſt Gemahlin aus Hamburg. Miß
Norrmann aus w. Frau Bodenbender aus Ballenſtedt. Frau
Homann aus Jena. Fabrikant Conen aus Buenos-Aires. Frl. Grüner
aus Augsburg. Ref. Dreyer aus Wiesbaden. Frau Michelſohn aus
Hannover. Jnſp. Brecht aus Magdeburg. Frau Fraenkel aus Stock
holm. Paſtor Gerfets nebſt Gemahlin aus Hackenſtedt. Kaufleute
Peletier aus Celle, Kahn aus Magdeburg, Kühne, Lehmann, Hell,
ſämtlich aus Berlin, K. Boas aus Gera (Reuß), Lewy aus Dresden,
Bömly aus Frankfurt a. M., Vollrath aus Hamburg.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthuer;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren,

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.
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Fääh,n

Gute Laune herrscht im Hause bei täg-
lichem Genuss von Quaker Oats-nur echt
in Packeten mit der Quaker Schutzmarke.
Für die Familie schmackhart, stärkend und
leicht verdaulich. Für die Köchin leicht
und mannigtfaltig zu zubereiten.

Quaker Oars
(0905)

Zu bequem. Teilzahlungen ohne Preisaufſchlag und ohne Anzahlung alle
Bücher: belehrende und unterhaltende Schriften, Klaſſiker, Lehr und Hilfsbücher für jeden

Beruf, Konverſationslexika uſw. durch H. O. Sperling, Buchhandlung in Stuttgart.
Verzeichnis koſtenfrei. Vermittler für n zu günſtigſten Bedingungen geſucht.

Otto Kummoer, le Laden
3835) Poſtſtraße Moderne Zimmeruhren.

Es emptehblen (5559S VBeubeiten und Preise im Schaufenster

I Vratzke Steiger, Poststr. 8
Hof-lIuweliere und Edelschmiede, zu beachten.



Wäaählen Sie zwischen
Spiritus- und Petroleum-Beleuchtung,

so beachten Sie, dass

Petroleum
die Bassins und Lampen durch Schwitzen stets

unrein hält,
tägliches Reinigen des Cylinders erfordert,

tagliches sorgfältiges Putzen des Dochtes verlangt,

blakt und riecht,
stark belästigende Hitze ausstrahlt)
ein mattes gelbes Licht gibt,

gegen Wind und Luftzug leicht empfindlich ist,
nach dem Anzünden ein wiederholtes Regulieren

der Flamme erfordert,
pro 10 Hefnerkerzen und Stunde 10 Pfg. Kostet.

Man verlange nur

Spiritus Glühlicht- Brenner
für Imnen- und Aussen Beleuechtung,

welche von der Centrale für Spiritus-Verwerthung, Berlin, geführt werden. Für die meisten Ver-
wendungsarten wird der von uns neuerdings in den Verkehr gebrachte Amor Brenner geeignet sein.
Unsere Brenner sind erhältlich in den einsehlägigen Geschäften oder in dem Ausstellungs- und
VerkaufsloKkal der

Spiritus-Verwerthungs-Genossenschaft
alle a. Saale

Brennspiritus Marke Herold
in Patentflaschen mit Original-Verschluss,

Original-Literflasche: ca. 90 Vol. o 25 Pfg., ca. 95 Vol. 30 Pfg. excl. Glas.

5977] M Veberall erhältlien: WCentrale Für Spiritus-Verwerthung, G. m. b. H., Berlim W. 7.,
Friedrichstrasse 96.

Spezisl-Katalog ber Spiritus-Glählicht-Brenner, wenn -Kocher und -Bügeleisen versenden wir auf Wunseh gratis
und franko.

E. G. m. b. H.

gleichmässig ohne jegliche Regulierung brennt,

Spiritus
vollkommen reinlich ist,

etwa alle 4 Wochen eine Reinigung des Cylinders
erfordert,

Kein tägliches Putzen, sondern nur alle 3 bis
4 Monate einen leicht zu bewirkenden Ersatz
der Dochte verlangt,

vollkommen blak- und geruchfrei ist,
durch Wärmeausstrahlung nicht lästig wird,
schönes, weissstrahlendes, dem Gasglühlicht eben-

bürtiges Licht gibt,
selbst bei starkem Winde und Luftzug nicht erliseht,

pro 10 Hefnerkerzen und Stunde */10 Pfg. Kostet.

Leipzigerstr. 43.

Piano-Sessel,
Piano-Lampen,
Noten-Etagèren

in reichster Auswahl. [5610

C. Rich Ritter, NMagazin,Leipzigerstr. 73

-ZSSZSZDSchirmfabrik
Fritz Behrens
Gr. Steinſtr. 85.

Garant. dauerhaft.
eig. Fabrikat.

Reparat. jeder Art.
Ueberzieh.a. Wunſch

in 1 Std. Nabgtt, SparVorein.

bedeutend

Räumungs- Verkauf.

Wegen völliger VUmgestaltung meines Geschäftes verkaufe mein
gesamtes reichhaltiges Warenlager 2zu

heorabgesetzten Preisen.

Ida Böttger Nenf.,
Wäsche und Ausstattungs Geschäft,

Grosse Steinstrasse 9. [5987

frische Fische!
Feinste Angel-Schellſische Pfd. 35 u. 40,

Cablianu Pd. 30, Seelacehs ohne Kopf PId. 40, Fisch-
cotelettes PId. 40, Zander Pfd. 70, Rotzunge
b P d. 60, frische Nordseekrabben Pd. 60 PIg.,
fette goräucherte Elb-Aale, echte Kieler Sprotten,
Vlundern, MHeilbutt, schlei-Bücklinge, geräuch.

Schellßsceh, Laehsſorellen,
r. goräueh. Laehs PId. 65 P. u. P. 1.00 MK.,

J Ua viarempfiehlt (5982
H. Rick Nachf.,

Telephon 2307. Gr. Ulrichstrasse 39.
Thiüring. Weiss KalK.beſter Van- und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,

offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. [5440

S inDie billigen beſten und v Ikommenſten

Trockenapparate der Gegenwart
für alle Arten von Getreide und Sämereien

liefern nur
Gebr. Bioher, A. -G., Dunisburg.
Vertreter Zentral Ankaufſtelle der vandwirtjaftorowgee

in Halle a. S
Freitag, den 13. ds. Mts. treffen wieder in einer Auswahl von

T 35 Stück beste, sehwere W
däniſche, ſowie holſteiner Pferde

[5972bei mir ein.

Fr. Zwickoert,
Halle a. S., Delitzſcherſtr. 8, Telephon 477.

fanzunterriet.
Zu dem Mitte November beginnenden SonderKursus Tfär

jüngere Mädchen nehmen wir gef. Anmeldungen noch entgegen.

E. F. Roceo, Universitäts- Tanzlehrer.
PaletotzStofe i Hnppen Perüten

von echtem Haar u. unverwüſt
licher Haltbarkeit ſchnell u. billigſt

für Herren, neue Sachen, gebe jetzt
als Reſtbeſtand zu wirklichen

in dreierlei Friſuren. [5632
Lager in Haar u. Flachsperücken.

Räumunggspreiſen ab. [6634 Heinr. Frolow, re
Neumarkt-Puppenklinik.Stoff Reſte Am 6. November von Mühlweg,

Burgſtraße u. Gr. Brunnenſtraße
zu kleinen und großen Anzägen, Cravattennadel verloren.
Hoſen c. paſſend, rieſig billig. Gegen Belohnung abzugeben

Mühlweg 43, part. [5980A. Wegerich, Trauring in der BeeſenerBrüderſtr. 2, nahe am Markt. ſtraße gefunden worden. Ahbzu-
holen Beeſenerſtr. 20 bei Höne.

Ausverkauf
in vorjährigen, guterhaltenen
Cliederpuppen u. Iederbälgen,

Bedeutende Preisermäßigung.
Kehuhe u. Strümpfe spotthillig.

Adeuinarkt. enenklinik, Fninge Sr. Stein-Gei h pp d. Adler Apothere. I. Sechöning, ſtraße 67.

Alte Walzen neu beziehen
Schiebekiſten 7 Märkerſtr. 23. [5471v

Alte Wollsachen
finden Verwendung dei Entnahme

Morgeni abendvon Hauskleider- und Herren f. friſche
ſtoffen den Seide 2 zSeetzg Rteertahausſchlatene Wurſt

[es6o]

L. Ouorfurth, Land traße2!Ja Frau Kauee Seelen 2. bei Gust. Friedrich, Härgaſſe.

Damen-Handschuhe
sind die besten in Sitz, Haltharkeit

und eleganter Ausstattung,
Paar 3.25 Mark, 3 Paar 9 Mark.

Franz. suèédeGesellschaftshandschuhe
Marke „„Jouvin“ I Paar 3,20 Mk.,

3 Paar 9 Mk. [5561
Neuheiten in gefütt. Damenhandschuhen.

Herm. Oetting,

Veier
des Halliſchen Hilfsvereins für die proteſtantiſche

Bewegung in Oeſterreich.
Oeffentliche Verſammlung am Bußtag, Mittwoch, den 18. Nov.,

abends 8 Uhr im großen Saal der „Kafsersäle““.
Programm:Allgemeiner Geſang „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ mit Be

gleitung des Poſaunenchores der Stadtmiſſion.
u r r des Vorſitzenden, Herrn Juſtiz- undStadtrat. El e.
Geſang des gemiſchten Chores der Stadtmiſſion „Aus tiefer

Not ſchrei ich zu Dir“ von Eccard.
Vortrag des Herrn Univerſitätsprofeſſors D. Loofs „Voraus

ſetzungen und Weſen der Gegenreformation“.
Geſang des gemiſchten Chores „An dir allein hab' ich geſündigt

von Gebhardt.
Anſprache des Herrn Diagkonus Heintke.

7. Algemeiner Geſang „Ach bleib mit deinem Segen“. ß
Zu dieſer Feier werden alle evangeliſchen Männer und Frauen mit

ihren Angehörigen herzlich und dringend eingeladen.

Der Vorſtand.
Rentner Jul. Dan. Rentner Albert Drechsler. Juſtiz- und
Stadtrat Elxze. Maurermeiſter Brust Friedrich. Profeſſor
Genest. Maurermeiſter und Stadtverordneter Ludwig Grote.
Kaufmann Hugo HecKert. Dr. med. Conradin Hertzberg-
Rektor KöneKe. Univerſitätsprofeſſor D. Loors. Univerſitäts
proſeſſor Dr. Nachtweh. Brauereidireftor Hartin Schneider.

Rechnungsrat Stade.
Kaufmann und Stadtrat Heinrieh Werther. [5978

Sohillerverband deutscher Frauen
(Ortsgruppe MUalle).

Drei Vorträge über Schiller im „Evang. Vereinshauſe“.
Freitag, den 13. November, abends 8 Uhr

Herr Prof. Or. Brandenburg (Leipzig) Schüller alsHiſtoriker“.
Mittwoch, den 25. November, abends 8 Uhr:

Hert Prof. Or. Köster (Leipzig) Schiller im Xenienkampf“.
Freitag, den 11. Dezember, abends 8 Ubr: 15958

Herr Prof. ör. Witkowski (Leipzig „Sehiller als Dramatiker“.
Eintrittskarten für 3 Vorträge füur Mitglieder zu 2,50 Mk.,

Nichtmitglieder 3,00
für Studenten und Schüler 1,50

und ſolche für den einzelnen Vortrag füur Mitglieder 1,00
Nichtmitglieder 1,50

für Studenten und Schüler 0,50
ſind in der e ſkagenandlung von Herrn Heinr.
Hothan, Gr. Steinſtraße 14, und an der Abendkaſſe zu haben.

Restaurant „Zum Würzhurger“
am Hallmarkt. Fernſprecher 2807.

Nur Ausſchank von Würzburger Bürgerbräu, hell und

dunkel, Liter 20 Pfg. [5633Spez.: Echt bayeriſche Würſte, auch anßer dem Hauſe.
Siphou Verſand 5 Liter 2 Mark.

Fotel „Naiser Wilfielm“
Auguste ViKtoria-Säle

u

non

C

[5957 2z Hochzeiten, Feſteſſen, Vereinsfcktlichbeiten etc. 3

beſonders empfohlen. Fritz Rahne, Hoflieferant. S
Es ſind noch verſchiedene Sonnabende zu beſetzen.

99000000090000000000008080009008

hymnasiasten t
Studenten Hausens Kasseler

Realschüler Hafer-Kakao
ebenso wie für Mädchen jeden Alters das bewährteste Mittoel,
um der Blutarmut und schlechtem Ausseben entgegen zu wirken.
Kaffee und Thee sind fast wertlose Geträünke, während Hausens
Kassoler Hafer-Kakao noch nach Stunden im Magen anhält und

kein nervöses Hungergefühl aufkommen lässt.
Nur echt in blauen Kartons à 1 MK., niewals lose, 2

C anolin-

Seife pieinng.
Rein, mild, neutral Preis 25 Pfg.

Eine Fettseife ersten Ranges.
Lanolinfabrik Martinikenfelde.Auoh bei Lanolin- Toilette-Cream-Lanolin achte Capr k pf W

5985] man auf die Marke Pfollring.

Herrſchaftliche Vohnung, zweite Etage,

wird garantſert durch die

Grosse Steinstrasse 74, per ſofort zu vermieten. ([581
Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage. 2

S
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Freitag Beilage zu Nr. 533 der Halleſchen Zeitung 13. November 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Zur Landtagswahl in Halle Saalkreis.
Die Urwahlen in der Stadt Halle haben den von vorn

herein erwarteten Verlauf genommen, ſie ſind zu Gunſten der
vereinigten liberalen Parteien ausgefallen. Es wurden nämlich
47 konſervative, 445 liberale und 80 ſozialdemokratiſche
Wahlmänner gewählt. Ein Wahlbezirk ſteht noch aus. Vom
Lande lagen bis zum Schluſſe der Redaktion nur wenige
Reſultate vor daß der Ausfall in der Stadt durch die
Wahlen auf dem Lande wieder wett gemacht werden
könnte, iſt leider ausgeſchloſſen. Die Schuld an dem
ehe in der Stadt trägt außer den taktloſen und ganz
würdeloſen perſönlichen Beſchimpfungen des Herrn Profeſſors
Dr. Suchsland durch die „Saalezeitung“, die trotz des bekannten
Charakters dieſes Blattes auf ungebildete Köpfe und unfeine
Herzen noch immer einen gewiſſen Einfluß ausübt, vor allem
die Lauheit des rechtsſtehenden Bürgertums, das trotz aller
dringlicher Aufforderungen dennoch zum größten Teile dem
Wahlakte fern geblieben iſt. Beſonders muß die Haltung der

und Detailliſten auf das Schärfſte getadelt werden.
Ihre Liebe gehört faſt durchweg nicht mehr dem Liberalismus
an, der ſie ſeit Jahr und Tag verrät, ſie wiſſen, wie trefflich
des Vaterlandes wie ihre eigenen Intereſſen bei Herrn Prof.
Suchsland aufgehoben ſein würden aber ſie n
ſich, ihre Stimme offen für ihn abzugeben, und haben
deshalb mit dem berüchtigten Capriviſchen Mute
der Kaltblütigkeit es vorgezogen, der Wahl fern zu bleiben.
Eine ſo Taktik wird unſeren Mittelſtand, wenn er
ſich nicht bald aufrafft, unweigerlich ſeinem Ruine entgegen
führen. Mehrere Handwerksmeiſter, die wir fragten, ob ſie
n hätten, antworteten uns: „ach, wir haben ſo vielerlei

ückſicht zu nehmen, wir wollten ja eigentlich für Herrn
Suchsland ſtimmen, aber wir ſind ſchließlich doch lieber nicht
hingegangen.“ Jahre lang hat der Mittelſtand in Halle, hat
der Detailliſt und Kaufmann hierſelbſt geklagt und geſtöhnt und
über ſeine bedrückte Lage raiſonniert, und jetzt, da es in
ſeine Hand gelegt war, ſeine Beſchwerden an zuſtändiger Stelle
anbringen zu laſſen, jetzt hat er dieſe Hand aus kleinlicher
Rückſichtnahme vielfach zurückgezogen. Jedem echten konſervativen
Mann tut das von Herzen leid im Jntereſſe des Mittel
ſtandes, der vor lauter Furchtſamkeit und Angſt ſein eigenes
Grab ſchaufelt.

Die Wahl in HalleSaalkreis wäre aber trotz der Lauheit
des produktiven ſtädtiſchen Mittelſtandes ganz anders ausge
fallen, wenn nicht die nationalliberale Partei ohne ſtichhaltigen
Grund das bisherige gutbewährte Kartell treulos im Stiche
elaſſen hätte. Die nationalliberale Partei hat in der ver-ſoſſenen Landtagsperiode durchweg mit der freikonſervativen

J nur in der einzigen Kanalvorlage, die uns
der Provinz Sachſen gar nicht beſonders intenſiv berührt und

der von rechtsſtehender Seite nicht einmal eine prinzipielle Gegner
ſchaft entgegengebracht wird, gingen die beiden Parteien auseinander.

Mit den Parteien aber befand ſich die national
liberale faſt immer in Meinungsverſchiedenheiten. Trotzdem

aber, und o a dem r Parteitage derNationalliberalen die z altung der alten Kartelle be
worden war, kündigte der hieſige nationalliberale

erein das bisherige Verhältnis mit den Freikonſervativen
und ſchloß einen Freundſchaftspakt mit dem Jeder Herr
Juſtizrat Dr. Keil iſt Arm in Arm mit dem Stärkefabrikanten Herrn
Schmidt in die Wahl r elbe nationalliberale Herr Dr. Keil,
demgegenüber im Jahre 1890, als er als Reichstagskandidat
in die Stichwahl mit dem Sozialdemokraten Kunert kam, der
Freiſinn die Parole ausgab: lieber Kunert, wie Keil
zu wählen! Angeſichts aller dieſer Tatſachen erübrigt ſich
wahrlich jeglicher Kommentar!

Das Geſamtreſultat der Wahlen im Wahlkreiſe Halle
Saalkreis werden wir unſeren Leſern unverzüglich mitteilen,
ſobald es feſtſteht.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 12. November.

Die ſtädtiſche Armenpflege von Halle hat in dem verfloſſenen
Verwaltungsjahre 1902,03 wiederum eine bedeutende Steigerung in
ihren Anforderungen erfahren eine Vermehrung der Geſchäfte im
Armenweſen um nahezu 100 Proz. iſt gegen das Jahr 1897/98 ein
getreten. Die Armenpflege, welche in Halle nach dem bekannten Elber
ſelder Syſtem geregelt, war bisher auf 27 Armenbezirke verteilt
im letzten Jahre iſt noch ein Bezirk hinzugekommen. Jm

ſtanden am Schluſſe des Berichtsjahres 329 Bürger als
ezirksvorſteher oder Armenpfleger im Dienſte der Armen-

pflege. Zu dieſen gehören neun Mitbürger, die auf eine
längere als 25jährige ehrenamtliche Tätigkeit zurückblicken können.
Die Ergebniſſe des verfloſſenen Rechnungsjahres müſſen gleich den vor
jährigen als ungünſtige bezeichnet werden. In den ErwerbsVerhält
niſſen der Arbeiterbevölkerung war nur eine geringe Beſſerung zu be
merken, Handel und Induſtrie ſcheinen ſich danach von der letzten Kriſis
noch wenig erholt zu haben. Wegen Arbeitsloſigkeit mußte im Berichts
jahre noch in 875 Fällen (gegen 1014 Fälle im Vorjahre) Unterſtützung
gezahlt werden. An Unterſtützungen durch bares Geld und Naturalien
überhaupt wurden 14 691,13 Mk. mehr als im Vorjahre verausgabt.
Die Kinderpflege erforderte einen Mehraufwand von 11 469 51
Mark. Ganz beſonders aber machte ſich der wirtſchaftliche Nieder
gang nöch bei der Krankenhauspflege bemerkbar. Hier betrugen die
Mehrausgaben gegen das vorjährige Rechnungsjahr wiederum
21 601,87 Mk. Vielen Perſonen mußte Krankenhauspflege auf Armen
koſten gewährt werden, weil ſie wegen Arbeitsloſigkeit keiner Kranken
kaſſe angehörten. Endlich erforderte auch die Jrrenhauspflege einen
Mehraufwand von 14 061,08 Mk., der indes in der Hauptſache auf die
Erhöhung des täglichen VerpflegungskoſtenSatzes von 65 auf 90 Pfg.
urückzuführen iſt. Der Kämmereizuſchuß ſtieg gegen den Voranſchlag

037 270 Mk.) auf 516 749,99 Mk., alſo um 79 479,99 Mk. Auf den

Kopf der Bevölkerung betrug der Zuſchuß 3,27 Mk. gegen 2,98 Mk. imVorjahre. Jn der offenen Kirwenpſege gelangten durch die 28 Armen-

BezirksKommiſſionen für Rechnung der Armenkaſſe 195 571,49 Mk.
Almoſen (ausſchließlich Waiſenpflegegelßd) zur Auszahlung, gegen das
Vorjahr (183 100,67 Mk.) 12 470,82 Mk. mehr. Außerdem wurden für
Naturalien zuſammen 15 762,81 Mk. aufgewendet. Auf die gezahlten
Unterſtützungs und Pflegegelder wurden von auswärtigen Gemeinden
und zur Alimentation verpflichteten Perſonen 72 429,09 Mk. wieder
eingezogen, gegen das Vorjahr (62 021,61 Mk.) 10 407,18 Mk. mehr.

bahnunglückes, dem Herr Stadtverordneter Pfaul zum Opfer gefallen
iſt, betonte die Verſammlung die Notwendigkeit von Maßnahmen,
welche geeignet ſind, ſolch ſchreckliche Unglücksfälle, wie ſie durch die
Halleſchen Straßenbahnen in den letzten Jahren wiederholt verurſacht
worden ſind, zu verhüten. Die Anſtellung von Schaffnern ſei die
mindeſte Forderung, die die Bürgerſchaft an die Direktionen der
Straßenbahnen zu ſtellen habe; ferner ſeien am Vorder und Hinter-
perron jedes Wagens zu beiden Seiten Türen einzuhängen, die während
der Fahrt geſchloſſen ſind, Führer und Schaffner haben darauf
beſonders zu achten; Schutzvorrichtungen ſeien an jedem
Motorwagen anzubringen, und endlich ſei die Fahr
geſchwindigkeit im Zentrum der Stadt herab
zumindern. Die Verſammlung beſchloß, eine Petition an die
Polizeiverwaltung zu richten, damit dieſe den Straßenbahnen ein lang
ſameres Fahren in der inneren Stadt vorſchreibe. Neupflaſterungen
verſchiedener Straßen wurden dann noch von der Verſammlung als not
wendig bezeichnet. Das Wintervergnügen des Vereins findet am
3. Dezember in den „Kaiſerſälen“ ſtatt.

Von dem Kilimandſcharo, dem wunderbaren Schneeberge im
äquatorialen Afrika, haben wir ſchon manches gehört und geleſen.
Aber immer ſtand bis jetzt noch nichts über die Beſchaffenheit ver
ſchiedener Teile der oberſten Kuppe und der Krater dieſes Bergrieſen
feſt. Es war daher umſo intereſſanter, am Dienstag abend von Herrn
Dr. Karl Uhlig aus Dar-es-Salaam in einem Vortrage vor den
Mitgliedern und Gäſten des Vereins für Erd kunde näheres
über den „Berg des böſen Geiſtes“, wie der Kilima--ndjaro nach der
Suaheliſprache benannt iſt, zu erfahren. Herr Dr. Uhlig gehört zu
den wenigen Wiſſenſchaftlern, denen es gelungen iſt, bis in die höchſten
Gletſcher des Berges vorzudringen. Er hatte die beſchwerliche und
gefahrvolle Forſchungsreiſe im Auftrage der Regierung unternommen
und denn auch wertvolles Material über die Beſchaffenheit des
Dſchaggalandes, der unterſten breiteſten Terraſſe vor dem Kilimandſcharo,
ſowie des Berges ſelbſt geſammelt. Der Redner flocht in den unter
haltenden Vortrag manche wiſſenſchaftlichen Momente geſchickt ein. An
ſang September 1901 trat Herr Dr. Uhlig ſeine Reiſe von Dar
esSalaam aus an. Auf dem Schiffe fuhr er an der Oſtküſte, die
eine Reihe reizvoller Landſchaſtsbilder bietet, entlang und benutzte von
dem Hafenplaße Tanga aus die Kilimandſcharobahn nach dem land
einwärts gelegenen Korogwe; die Bahn iſt bis jetzt nur 90 Kilo
meter lang, dürfte aber in zwei Jahren auf 130 Kilometer ausgedehnt
werden. Mannigfaltig war die Durchwanderung der Hochländer von
Uſambara: es wechſelten Urwald mit dichtem und weniger dichtem
Unterwald und mit kleineren Farrenwäldern, ſowie Ebenen mit
Kaffeeplantagen. Mit Benutzung dieſes Urwaldgebietes ſind die Kaffee
anpflanzungen der Europäer in Uſambara entſtanden, ein vorzüg-
licher Kaffee wird dort gebaut, leider ſind aber die Plantageninfolge der ſehr niederen Kaſſeepreiſe (das Pfund etwa 60 Pfg.) nicht

ſo rentabel, wie man bei der teilweiſe vorzüglichen Fruchtbarkeit des
Bodens anfangs glauben mag. Unter den wilden Völkerſtämmen Weſt
uſambaras ſind allenthalben Miſſionsſtationen errichtet, die eine ſegens-
reiche Tätigkeit entfalten. Der eigentliche Aufſtieg zum höchſten Gipfel
des Kilimandſcharo, zum Kibo, geſchieht unter immer wechſelnder
Vegetation: bis zu 1800 Meter Höhe Bananen, 200 Meter höher Ur-
wald, der allmählich übergeht in mit der baumförmigen Erika bewachſene
Länderſtriche. Jn der Höhe von 5000 Meter verſchwindet jegliche
Vegetation infolge des trockenen Felſens. Jmmer ſchwieriger und
gefahrvoller wird das Steigen bei 5500 Meter Höhe teils inſolge des
S Luftdruckes, teils infolge der kalten trockenen Luſt. Die letzten
300 Meter bis zur Spitze des Kibo waren für den Reiſenden geradezu
ualvoll bei einer Steigung von durchſchnittlich 35 Grad bot ſich auf
Schutt und Geröll dem Fuß wenig Halt, bis endlich auf dem letzten
Teil des Aufſtieges Schnee und Eis ein beſſeres Ausſchreiten er
möglichten. Jntereſſant war die auf die Schilderung des Auſſtieges
folgende Beſchreibung der Fels und Gletſchergebilde, bei deren Anblick
der tapfere Wanderer ſich für die gefahrvolle Tour auf den Gipfel des
Berges reichlich belohnt fühlte. Eine Reihe von photographiſchen Auf
nahmen, die in Projektionen wiedergegeben wurden, veranſchaulichten
die vom Redner entworfenen Reiſebilder.

Die Anhaltiner- Vereinigung kann nun auf ein Beſtehen von
zwölf Jahren zurückblicken.
II. Stiftungsfeſtes. Zu dieſem Feſte, welches diesmal im „Winter
garten“ abgehalten wurde, war wieder ein reichhaltiges Programm ent
worfen. Jeder kam dabei zu ſeinem Rechte, denn es wechſelten ernſte
und launige Reden, umrahmt von flotten muſikaliſchen Darbietungen,
denen dann der Ball ſich anſchloß. Nachdem die in großer Anzahl
erſchienenen Mitglieder des Vereins und ſeine Gäſte von dem Vor
ſtande mit herzlichen Worten begrüßt worden waren, trug Herr Gymnaſial
lehrer Bormann ſeinen eigens zu dieſem Tage verfaßten ſchwung-
vollen Feſtgeſang vor, der mit einem begeiſterten Hoch auf unſeren
Kaiſer und den Herzog von Anhalt ausklang. Dieſem Hoch aber ließ
ſpäterhin der Vorſtand das dem Protektor der Vereinigung, dem Erb-
prinzen Friedrich von Anhalt, gewidmete folgen, indem er noch mit
warmen Worten der gewinnenden Leutſeligkeit gedachte, mit der der
Erbprinz gelegentlich des letzten Kaiſermanövers der zu ſeiner Begrüßung
erſchienenen Abordnung der Anhaltiner Vereinigung in den Mauern
unſerer Stadt begegnet war. Jn unſerer Zeit der politiſchen Gegenſätze
tut es doppelt wohl, an einem von ſo reinem und edlem Patriotismus
getragenen Feſte teilnehmen zu können, wie es die Anhaltiner Ver
einigung zu feiern verſteht.

Der Bibel und SchriftenVerein, welcher am 12. November
1889 gegründet wurde, feiert am nächſten Sonntag ſein 14. Jahres
feſt. Der Feſtgottesdienſt, an dem auch der Domkirchenchor mit einigen
Motetten mitzuwirken zugeſagt hat, findet in der Domkirche abends6 Uhr ſtatt. Herr Paſtor Zobbing wird die Feſtpredigt halten,
und dann ſollen nach einer Anſprache des Dompredigers Herrn Lie.
Lang gegen 30 Kinder wieder mit Bibeln beſchenkt werden. Jn der Nach
verſammlung, die an demſelben Tage abends 49 Uhr im „Roſenthal“
in Form eines Theeabends ſich anſchließt, wird die Arbeit des
Vereins weiter beſprochen, und zwar werden u. a. die Herren Paſtor
Wagner und Domprediger Lang Anſprachen halten.

Handlungsgehilfen. Jn der Novemberverſammlung des Kreis
vereins Halle im Verband deutſcher Handlungsgehilfen am letzten
Donnerstag hielt der Privatgelehrte Herr P. Wald ſt ein einen Vor
trag über „Feuerbeſtattung“. Kommenden Dienstag findet ein weiterer
Vortragsabend im „Wintergarten“ ſtatt der Nordpolfahrer und Alpiniſt
Herr Dr. Ritter von PayerWien wird über „Abenteuer und Beſchwerden

in der Polarwelt“ ſprechen.
Militäranwärter. Der hieſige Zweigverein des Verbandes

deutſcher MilitärAnwärter und Jnvaliden hält ſeine Monatsverſamm-
lung am nächſten Sonnabend im „SchultheißReſtaurant“, Poſtſtraße,
(mit Damen) ab

e e
SamariterKurſus. Unter Leitung des Kolonnenarztes Herrn

Dr. med. Küſtner wurde am Dienstag im „Neumarkt Schieß
graben“ ein neuer SamariterKurſus mit 37 Teilnehmern eröffnet. Jn
ſeinen einleitenden Worten betonte Herr Dr. Küſtner, daß ein ſolcher Kurſus
nicht zur Ausbildung von Maſſeuren und Pfuſchern da wäre, ſondern
die Teilnehmer ſollten nur als erſte Hilfebrin ger ausgebildet werden,

Am Luthertage beging ſie die Feier ihres

das ſei lediglich der Zweck des Kurſus. Hieran ſchloß ſich ein Vortraüber den menſchlichen Körper, der mit a e nen wurde
Vierter populärer Kammermuſikabend des Halleſchen Streich

quartetts morgen, Freitag. Nicht unintereſſant dürfte es für die Be
ſucher des Konzerts ſein, daß der Soliſt des Abends, Herr Hofopern
ſänger Schimmel aus Deſſau, der Sänger war, der am Abend des
30. September unſerem Kronprinzen, als dieſer zur Jagd in Aken
weilte. eine Serenade brachte. Der Kronprivz, der mit einigen Herren
ſeiner Begleitung beim Skat ſaß, unterbrach das Spiel, als die Grals
erzählung des Lohengrin durch die ſtille Nacht an ſein Ohr drang,
und ſtattete dem Sänger ſeinen Dank ab, indem er aus dem Hauſe
herauskam und ihm die Hand reichte. Das Erlebnis machte ſeiner Zeit
die Runde durch alle Zeitungen. Herr Schimmel ſteht noch in ſehr
jugendlichem Alter und iſt aus der Schule des Kammerſängers von
Milde hervorgegangen. Das Konzert beginnt punkt 8 Uhr.

Goldene Hochzeit feiert morgen das Drechslermeiſter Rinck
le be n'ſche Ehepaar die kirchliche Einſegnung des Jubelpaares findet
nachmittags 3 Uhr in der Pauluskirche ſtatt.

Vom WalhallaTheater wird uns geſchrieben Die neue Serie Henry
de Vrys lebender Koloſſal-Reliefs und Marmorgruppen iſt wieder Gegen
ſtand allgemeinſter Bewunderung. Die herrlichen Darſtellungen,
bis in die kleinſten Details mit großem Kunſtverſtändnis ausge
arbeitet und durch entſprechende Beleuchtungseffekte äußerſt
wirkungsvoll geſtaltet, machen dem Schöpfer dieſer excellenten
Variété Nummer alle Ehre. Die Elektriſche KoloſſalProjektion
des Theaters macht in ihren Ausführungen ſtetig Fortſchritte die
einzelnen, durch das Skioptikon vorgeführten Reklamen werden durch
Anſichten aller Länder u. ſ. w. auf das angenehmſte unterbrochen
gegenwärtig wird den Beſuchern eine neue Serie: „Eine Wanderung
durch Tirol“ in ſechs wohlgelungenen Bildern gezeigt.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 25. bis
31. Oktober nahezu die gleiche wie in der Vorwoche; ſie betrug, auf
das Jahr berechnet, 17,5 von tauſend Lebenden, mithin weniger
als in der gleichen Woche des Vorjahres, in der ſie ſich auf 18,2
belief. Die hieſige Sterbeziffer überſchritt damit zwar nicht er
heblich die jetzige mittlere Sterblichkeit der deutſchen Großſtädte, es
hatte aber doch nur ein Viertel dieſer Städte ungünſtigere Verhält-
niſſe als Halle; dazu gehörten u. a. Königsberg mit dem Maximum
von 24,7), Breslau, München, Nürnberg, Braunſchweig. Be
deutend niedrigere Sterbeziffern hatten dagegen Berlin, Hamburg,
Leipzig, Dresden, Frankfurt a. M. Jm Laufe dieſer Woche ſtarben
56 Perſonen gegen 55 in der Vorwoche, darunter befanden ſich 14
Kinder im erſten Lebensjahre gegen 15. Jm Gegenſatz zur ge
ſamten Sterblichkeit blieb die der Säuglinge mit 4,4 pro Jahr
und Mille der Lebenden erheblich hinter dem jetzigen großſtädtiſchen
Durchſchnitt zurück, ſie erreichte noch nicht die Hälfte jener von
München, der größten in dieſer Woche. Die akuten Erkrankungen
der Atmungsorgane haben abgenommen und nur drei Todesfälle
verurſacht. Die akuten Darmkrankheiten ſind dagegen wieder
zahlreicher geworden, ſie forderten in dieſer Woche zehn Opfer
(gegen ſechs in der Vorwoche) dem Brechdurchfall erlagen zwei
Säuglinge. Von den bei uns auftretenden Jnfektions- Krankheiten
haben Lungenſchwindſucht in acht Fällen (gegen vier), Scharlach
wieder in zwei Fällen, Maſern und Unterleibstyphus in je einem
und nach faſt dreimonatiger Pauſe auch Kindbettfieber wieder in
einem Falle zum Tode geführt; Diphtherie, Keuchhuſten und Jn-
fluenza haben Todesfälle nicht verurſacht. Eines gewaltſamen
Todes ſtarben in dieſer Woche drei Perſonen,

Halleſches Kunſtleben.
Klavierabend von Anton Förſter. Wenn ich mich nicht irre,

iſt Herr Anton Förſter unſerem Publikum bereits als Pianiſt be-
kannt. Die Zeit ſeines erſten Auftretens liegt aber ſo weit zurück, daß
für ſeine Leiſtungen keine Erinnerung mehr beſtand. Deshalb iſt es
nicht zu verwundern, daß Herr Anton Förſter das wenig beneidens-
werte Schickſal anderer Konzertgeber teilte und vor einem ſehr, ſehr
mäßig beſetzten Saale ſpielte. Jm Hinblick auf die künſtleriſchen
Qualitäten Herrn Förſters iſt dieſe Tatſache ſehr bedauerlich und ſo
manche unſerer hieſigen Muſikfreunde, die geſtern nicht erſchienen waren,
haben ſich um einen großen künſtleriſchen Genuß gebracht. Schon das
Programm war äußerſt gediegen. Enthielt es auch nicht Senſation
erregende Neuheiten, ſo bot es aus dem Reichtum der Klavierlitteratur
das Schönſte und Herrlichſte. Von Bachs Chromatiſcher Fantaſie und
d der Beethovens gewaltige Sonate op, 57 folgte, führte der

onzertgeber über Chopin Ballade op. 52, Nocturne op. 15 Nr. 2,
Mazurka op. 24 Nr. 4, Walzer op. 64 Nr. 2 und Walzer e-moll
zu Liszt, deſſen Legende „Der heilige Franziskus über die Wogen
ſchreitend“, Etüde f-moll und Polonaiſe E-dur den ausgedehnten Klavier
abend abſchloſſen. Das Stimmungsgebiet, das dieſe Werke umſpannen,
die Technik, die ſie erfordern, ſind gleich groß und ſtellen dem Geiſt
und der Kraft des Vortragenden die höchſten Aufgaben. Herr Anton
Förſter iſt aber der Künſtler danach, ſolche Aufgaben tadellos zu be
zwingen. Seine Virtuoſität überwindet das Schwerſte mit erſtaun
licher Eleganz. Finger und Handgelenk ſind vorzüglich gebildet die Ton
entwickelung iſt ſelbſt in den höchſten Steigerungen meiſt noch edel, voll
und im übrigen reich an ſchönen Abſtufungen. Alle dieſe immenſe
Technik würde nichts bedeuten, wenn ſie nicht im Dienſte eines warmen
Gefühlslebens ſtände. Herr Förſter geſtaltet ſeinen muſikaliſchen Aus
druck aus echtem muſikaliſchen Empfinden heraus. Daß man über
Einzelheiten anderer Meinung ſein kann, will gegenüber der tadelloſen
Gefamtheit ſeiner Darbietungen kaum etwas beſagen. Herr Förſter
nahm die Bachſche Fuge faſt lehrhaft breit. Klarheit des thematiſchen
Aufbaues und die machtvolle Steigerung zum Schluß hätten ſich
vielleicht auch bei etwas belebterem Zeitmaße erreichen laſſen. Das
Andante con moto der Sonate hätte weicher und ſeelenvoller klingen und
die ſcharfen Gegenſätze im Tempo des erſten Satzes mehr ausgeglichen
ſein können. Köſtliche muſikaliſche Nachdichtungen waren die Wieder-
gabe der Kompoſitionen Chopins, in denen Herr Förſter keine Gelegen
heit zu fein empfundenen Anſchlagsnuancen vorbeigehen ließ. Die
höchſten Triumphe feierte er jedoch als Lisztſpieler, ſodaß das Konzert
einen wahrhaft hinreißenden Abſchluß erhielt. Selbſtverſtändlich wurde
Herrn Förſter ſtürmiſch applaudiert. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Als fünfte Volks Vorſtellung zu den kleinen Einheitspreiſen
von 60, 40 und 25 Pfg. geht am Sonnabend abend Lortzings
Volksoper „JZar und Zimmermann“ in Szene. Um den Be-
ſuch derſelben allen beteiligten Kreiſen zu ermöglichen, beginnt dieſe
Aufführung um 8 Uhr abend s. Das geſamte Abonnement iſt für
dieſen Abend aufgehoben, das ausfallende dritte Viertel hat am
Sonntag Giltigkeit (,Mignon“), das vierte Viertel am Montag(zweite Auffuhrung von „Wallenſteins Lager“ und „Picco-
komini“), das erſte Viertel erhält dann am Dienstag vielfachen
Wünſchen von Abonnenten dieſes Viertel- Abonnements entſprechend
Webers „Oberon“, von welcher Oper noch eine Aufführung er-
möglicht worden iſt. Zahlreiche Erkrankungen im Perſonal und
das berechtigte Intereſſe des erſten Viertels veranlaſſen die Direktion
zu dieſer Umlegung der AbonnementsVorſtellungen, wodurch zugleich
den zahlreichen Wünſchen, eine Volks Vorſtellung auch einmal
Abends zu haben, Rechnung getragen werden konnte. Freitag:
letzte Aufführung von „Madame Sherry“.

Echt Gräter Gr undheitsbier
aus der Aktienbrauerei in Grätz, ärztlich empfohlen für Rekon valeszenten, Magenleidende, Zucker
krauke, deſtes Tafelbier und Hausgetränk aus allerfeinſtem Weizenmalz und beſtem Hopfen,
ohne andere Zuſätze gebraut, rein, hell und goldklar, zeichnet ſich
Geſchmack, durch großen Reichium an reinſter wohldekömmlicher ChampagnerKohlenſäure beſonders aus,
iſt faſt alkovolfrei. deshald niemais berauſchend, dagegen vorzüglich durſtſtillend und regt den Appyetit in
hervorragendem Maße an, empfiehlt in ſtets flaſchenreifer [2826

urch feinen, angenehm bitteren

ualität und in Fäſſern
or, Lager u. Eiskellereien mit direktem Sleisanſchluß 11. Contor im Hauſe meines früheren GeſchäftesGenexal- Vertreter M. Lehmer- Wanpt: Cont Laudsbergerſtraſße 7. Fernſprecher 238. Bölbergaſſe 2. Fernſprecher 2628.
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Ans dem Bureau des Neuen Theaters wird uns gemeldet:
Pierre Wolffs reizendes Luſtſpiel „Das große Geheimnis“,
welches am Berliner Reſidenztheater vorgeſtern ſeine 25. Aufführung
und damit auch das 25. ausverkaufte Haus erzielte, ſcheint auch hier
ſeine Zugkraft zu bewähren, da es in dieſer Woche bereits zum vierten
Male auf das Repertoir geſetzt werden mußte. Am Sonnabend findet
das einzige Gaſtſpiel Carl Schönfeld's ſtatt, welcher Künſtler
an dieſem Abend den Komponiſten Henri Duval, den Schwiegerſohnder Madame Bonivard, in dem gleichnamigen Biſſon'ſchen n
darſtellen wird. Die Nachfrage nach Billetts iſt bereits eine ſehr große,
was wohl auch mit darin ſeinen Grund haben mag, daß die Preiſe
für das Schönfeld Gaſtſpiel nicht erhöht ſind und Studentenkarten,
Beamtenkarten c. 233 Aufzahlung Gültigkeit haben. Der Vorverkauf
S nächſten Volks Vorſtellung (Sonntag nachmittag in welcher

hnets Drama „Der Hüttenbeſitzer“ zu den Einheits
preiſen von 60, 40, 20 Pfg. zur Aufführung kommt, iſt bereits
eröffnet und können Billetts auch in größerer Anzahl für Fabriken,

r t r e r bezogen werden. Dien e Au rung (die 22.) vom „Blinden Paſſagier“findet Montag, den 16. Nov. ſtatt. Paſſagter

Vermiſchtes.
Five o'clock tea im „Kaiſerhof“, Ueber dieſe neueſte eſellſchaft

liche Veranſtaltung in Berlin leſen wir im dortigen Taheblutt
S geſtern iſt Berlin um eine geſellige Einrichtung reicher; der

n 277 Fünfuhrtee, die ein Damenkomitee erlaſſen hatte,
an deſſen Spitze die Frau Erbprinzeſſin von Wied ſteht, war eine
ſo große von Damen und Herren gefolgt, daß zeitweilig imgr
Lichthof des Kaiſerhofes und in den angrenzenden Sälen ein lebens
gefährliches Gedränge herrſchte. Man kam, um zu ſehen, was los
war, und um geſehen zu werden. Die en meiſt in reichen,
wenn auch nicht überladenen Abendtoiletten mit Schleppen, natür
lich in Hüten und Pelzen. Die Herren meiſt in Zibil; Uniformen
waren nur in verſchwindender Anzahl da. Eng umdrängt waren
beſonders die Patroneſſen des Unternehmens, die Frau Erb
prinzeſſin von Wied in hellblauer Damaſtrobe mit Blaufuchsſtola
und großem ſchwarzem Hut, Frau Kultusminiſter Studt und die
zragiöſe Erſcheinung Gabriele Reuters mit dem ſo pikant von
wei Haar umrahmten geiſtvollen Geſicht. Jn der Menge, die
e Klängen der Muſik auf- und abwogte oder plaudernd um

zierlichen Teetiſche ſaß, tauchten immer aufs neue intereſſante
Geſtalten auf. Die Bühne war durch Lola Beeth und Fräulein
v. Mayburg vertreten. Eine Anzahl äußerſt geſchmackvoller Re
formtoiletten, meiſt in anſchließender Prinzeßform, wetteiferte recht
wirkſam mit der Pariſer Mode der Schoßjacken und gefalbelten
Röcke. Die Damen der Hautfinanze waren ſehr zahlreich vertreten,
auch die jüngeren Herren dieſer Kreiſe. So hätte denn Verlin
ſeinen offizie len Fünfuhrtee, wie Paris bereits im letzten Winter,
wie Oſtende in dieſem Sommer. Ob aber dieſe Einrichtung auf
Berliner Boden weitergedeihen, ob ſie zu einer ſtändigen, einer
täglichen Einrichtung werden wird, iſt abzuwarten. Uns fehlt nun
einmal die leichtlebige Ader; trotz des ſtarken Fremdenſtromes,
trotz des reich ausgebildeten Geſellſchaftslebens iſt die Grundnote
des Berliner Lebens die Arbeit. Man hat ſo wenig Zeit zum
Bummeln bei uns. Die Welt der Arbeit iſt denn auch geſtern
ziemlich fern geblieben. Ob ihre Vertreter noch kommen werden?
Sie müßten es, wenn der Zweck erfüllt werden ſollte, der den
Gründerinnen vorſchwebt, wenn hier wirklich ein neutraler Boden
geſchaffen werden ſoll, auf dem die verſchiedenen Stände und Be
rufskreiſe ſich begegnen können. Freilich müßten dann die Frauen
auch zuerſt das Vor urteil überwinden lernen, das ſie hindert,
ſich ſelber d Man klagt ſogar in den Klubs über dasFremdbleiben er Mitglieder, die ſich in Gruppen und Koterien zu
ſammenſchließen. Es ſcheint, daß die Menſchen unſerer Zeit nur
noch ſchwer zueinander kommen können. Ein zweites Hindernis
der Ausbreitung dieſer Fünfuhrtees ſind die privaten Teeſtunden,
die jede Frau von Welt allwöchentlich einmal in ihren Salons hält;
die meiſten werden es immer vorziehen, ihre Bekannten im
eigenen m empfangen. Nun bleibt noch der wohl
tätige Zweck. e Erfriſchung, die jeder Gaſt für das Ein
trittsgeld von 1 Mk. 50 Pfg. fordern kann, bewertet ſich geringer,
ſo daß ein Ueberſchuß verbleibt, der zur Gründung eines Säug-
lingsheims dienen ſoll. Es iſt ſchade, daß ein ſo ernſter, edler Zweck
wieder nur durch eine Luſtbarkeitsſteuer verwirklicht werden kann.
Möchten wir doch einmal dahin kommen, das Wohltun als eine
Pflicht anzuſehen, die wir üben, ohne einen Vorwand dazu zu
brauchen Wir können hier dem „B. T.“ ausnahmsweiſe einmal

Die Hochzeit der reichſten Erbin der Welt. Nach einer Mel
dung aus NewYork war die Hochzeit der Miß May Goelet
mit dem Herzog von Roxburgh eine der großartigſten, die Amerika

geſehen hat. Die ſchauluſtige Menge durchbrach vor der
Thomas Kathedrale den Polizeikordon, ſo daß das Brautpaar

nur mit Mühe in die Kirche gelangen konnte. Miß Goelet trug bei
der Trauung ein Spitzenkleid von immenſem Werte. Die junge
Frau erhielt fünf Millionen Dollar bar als Mitgift und die Zinſen
von zehn Millionen Dollar. Bei dem Hochzeitsdiner ſchnitt der
Herzog den Brautkuchen mit ſeinem Schwerte an.

Tſingtau als Kurort. Nach Tſingtau kamen die erſten Bade
gäſte, etwa 80 an der Zahl, im vorigen Jahre (1902). Jn dieſem
Jahre (1903) zählte man bereits 126 Beſucher, 98 Erwachſene
und 28 Kinder. Die Badegäſte kamen teils von den Küſtenplätzen
Schanghai, Hongkong und Tſchifu, teils aus dem inneren China
und aus Sibirien. Dem Volkstum nach waren unter den Er-
t Deutſche, 31 Engländer, 8 Amerikaner, 4 Ruſſen und

kommen, was durch zuverläſſige Ausſagen feſtſteht. 2. Es iſt
richtig, daß Pater Sanktes in angetrunkenem Zuſtande einem
Schüler der Anſtalt zweimal Nachſtellungen bereitete. Das erſte
Mal nahm er eine unſittliche Betaſtung vor, das zweite Mal gelang
es dem Knaben, rechtzeitig zu flüchten. Es iſt unrichtig, daß
der Knabe zu Grunde gerichtet wurde. Er blieb rein und un-
verdorben, betrug ſich vorzüglich, abſolvierte mit gutem Erfolg
und nahm in einer tadelloſen Klaſſe unter ſeinen Mitſchülern mit
Recht eine höchſt ehrenvolle Stellung ein. 3. Pater Sanktes
Metzger war am Gymnaſium beſchäftigt vom 16. Dezember 1894
bis zum Juli 1899, alſo etwas über 416 Jahre Seminarpräfekt
nur ein Schuljahr. Die beiden unſittlichen Handlüngen fanden
ſtatt ein Jahr vor dem Amtsantritt des derzeitigen Rektors und
wurden entdeckt durch vertrauliche Mitteilungen eines Abiturienten
am Ende des erſten Amtsjahres des Unterzeichneten im Juli, nicht
aber auf Mitteilungen von Würzburg aus. Am Tage nach Feſt-
ſtellung des Tatbeſtandes wurde dem Prior eröffnet, daß von
einer Tätigkeit des Sanktes in Münnerſtadt keine Rede mehr ſein
könne, und am Beginn der Ferien um einen anderen Aſſiſtenten
bei der höchſten Stelle nachgeſucht werde. 4. Da der völlig ſchuld
loſe Knabe aus Scham zögerte, ſeinem Vater das Attentat mit-
zuteilen, übernahm auf Bitten desſelben der Rektor dieſe Aufgabe.
Der höchſt ehrenwerte, vornehm denkende Vater erſuchte ihn
dringend, den Fall nicht in die Oeffentlichkeit gelangen zu laſſen.
Das feine Gefühl der Ehre drängte jedes Gefühl der Rache zurück;
mit dem Redakteur der „Bayeriſchen Landeszeitung“ iſt er, wie er
ausdrücklich verſicherte, nie in Verbindung getreten; ſomit ſcheint
dieſer einer Myſtifikation zum Opfer gefallen zu ſein. 5. Eine
andere unſittliche Handlung des P. Sanktes iſt trotz wiederholter
ſorgfältigſter Forſchung dem Rektor nicht zur Kenntnis gekommen.
6. Durch eine erſt in dieſem Jahre von den erſten Hausleuten Dippold
abgegebene Ausſage ſteht feſt, daß Dippold ſchon im erſten
Jahre ſeines hieſigen Aufenthaltes 1897/98 Taten beging, die
ihm im Falle der Entdeckung die Dimiſſion eingetragen hätten,
ſowie daß er ſeinen jüngeren Bruder in einer Weiſe mißhandelte,
die einigermaßen an die Behandlung der Brüder Koch erinnert.“

Der Streik von Huelva. Nachrichten aus Huelva zufolge iſt der
Präfekt in Rio Tinto eingetroffen. Die Ereigniſſe ſind ſehr ernſter
Natur geweſen. Eine der Gruben der Umgegend iſt von den
Streikenden in Brand geſetzt und vollſtändig zerſtört worden. Ein
Auſſeher wurde ſchwer verletzt; Fußtruppen und Gendarmerie
ſind an Ort und Stelle eingetroffen.

Der Streik in Armentieres. Wie in letzter Stunde mitgeteilt
wird, ſoll das Streik-Komitee beſchloſſen haben, die Vorſchläge der
Arbeitgeber abzulehnen infolgedeſſen werden von den Behörden Vorſichts
maßregeln getroffen, da man erneute Tumulte erwartet.

Braver Knabe. Jn Holzerode (Hannover) rettete ein neunjähriger
Knabe ein Kind vor einem durchgegangenen Fuhrwerk; er ſelbſt wurde
überfahren und getötet.

Die zerriſſen Brücke. Es wurde ſchon kurz berichtet, daß die
Brücke über das Goldene Horn in Konſtantinopel am Montag durch
einen Dampfer teilweiſe entzwei geriſſen worden iſt. Die „Frkf. Ztg.“
meldet darüber ausführlicher Der engliſche Frachtdampfer „Caldy“
trieb durch widrige Strömung im Goldenen Horn gegen die welt
bekannte Brücke, die Galata und Stambul verbindet. Die Brücke
wurde teilweiſe entzweigeriſſen und nur weil es noch ganz früh
morgens war wurde eine größere Kataſtrophe vermieden, denn
tagsüber ſind permanent einige Tauſend Menſchen auf der
Brücke. Jm Durchſchnitt paſſieren täglich 200 000 Perſonen
und 2000 Wagen darüber. Der Kataſtrophe fielen nur drei Menſchen
zum Opfer. uf Befehl des Sultans wurden ſofort einige hundert
Marineſoldaten zur Reparatur kommandiert. Die Fachleute halten ſeit
langem den Zuſtand der dem Marine-Amt unterſtehenden Brücke für
bedenklich. Seit einiger Zeit ſtudiert das Amt Projekte für eine neue
Brücke. Hoffentlich gelangt es zu dem Entſchluß, bevor es noch größerer
Schaden dazu zwingt. Die Admiralität forderte nachmittags vom „Caldy“
20 000 türkiſche Pfund Schadenerſatz. Die zerſtörte Brücke iſt die „neue“,
die das Goldene Horn nahe an ſeiner Einmündung in den Bosporus
überquert. Sie und das Treiben auf ihr iſt unzählige Male beſchrieben und
abgebildet worden. Sie unterſteht, wie geſagt, dem Marineminiſterium
und ihre ſehr bedeutenden Einkünfte aus den Brückengeldern waren dem
erſt kürzlich verſtorbenen Marineminiſter Haſſan Paſcha, einem der
ſchlimmſten von allen türkiſchen Staatsverderbern, als perſönliche Ein
nahme vom Sultan angewieſen worden. Die damit verbundene Ver
pflichtung, aus den Brückengeldern für die Erhaltung der Brücke zu
ſorgen, hat Haſſan Paſcha, von kleinen, ganz unumgänglichen Flickereienabgeſehen, natürlich nie erfüllt, ſo daß der Zuſtand des alten Bauwerkes

allmählich geradezu gefährlich geworden iſt. Vor nicht ganz einem
Jahre ſind eines Tages 17 Perſonen ins Meer geſtürzt, die ſich an
das Geländer. gelehnt hatten. Natürlich iſt damals ebenſowenig etwas
et getan worden, wie es aller Vorausſicht nach jetzt der Fall
ein wird.

Die Mörder von Oneglia. Die kleine Hafenſtadt Oneglia an
der liguriſchen Küſte war in dieſen Tagen der Schauplatz blutiger
Szenen. Mehrere Hafenarbeiter, die im Jahre 1898 wegen irgend
welcher Vergehen zu längerer Gefängnisſtrafe verurteilt worden
waren und ſich nun wieder auf freiem Fuße befanden, hatten allen
Zeugen des damaligen Prozeſſes den Tod geſchworen. Jn der erſtendacht nach Freilaſſung der Leute wurde vor einem Café in Oneglia

der Gemeindediener Acquarone ermordet, und drei andere Per
ſonen wurden durch Dolchſtiche ſchwer verletzt. Jn der nächſten
Nacht erſchien die Bande, von der man glaubte, ſie ſei längſt über
die Grenze geflüchtet, in der Oſteriag des Emanuele Ramella und
tötete in Gegenwart der Gäſte die ſchöne Wirtin Maria Tereſa.
Von allen Seiten eilten nun Karabinieri und Soldaten herbei, und
es entſpann ſich ein furchtbarer Kampf mit den Verbrechern, welche
noch zwei Perſonen verwundeten. Schließlich ergriffen drei der
Mordgeſellen die Flucht, einer blieb tot auf dem Platze, ein fünfter
geriet, von einer Kugel in den Unterleib getroffen, in die Gewalt
der Polizei.

Theaterbrand. Das Girard- Theater in Phila
delphia iſt der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge am 28. Oktober
durch Feuer teilweiſe zerſtört worden. Der materielle Verluſt in
Höhe von 200 000 Mk. entfällt zur Hälfte auf das Gebäude und
auf die innere Einrichtung. Der Brand war kurz nach 83 Uhr
morgens, vermutlich durch eine ſchadhafte elektriſche Leitung, zum
Ausbruch gekommen und nahm raſch einen ſolchen Umfang an, daß
nur ein Teil des Theatergebäudes gerettet werden konnte. Eine
Schauſpielertruppe, die ſeit einiger Zeit in dem Theater das Volks
ſtück „Des Meiſter Tochter“ zur Aufführung brachte, verliert durch
den Brand alle Koſtüme und die ganze Bühneneinrichtung.

Von einem Lynchmord wird wieder einmal aus Amerika, und
zwar aus New Orlean berichtet: Der achtzehnjährige Neger
Sam Adams wurde am Donnerstag abend in Paß Chriſtians, einer
Sommerfriſche von NewOrleans, gelyncht, weil er eine Mrs. Peter
Rathbone Labouiſſe aus NewYork angegriffen hatte. Mrs.
Labouiſſe fuhr in Begleitung ihres Mädchens nach Hauſe und hielt
unterwegs an, um Blumen zu pflücken. Adams band das Pferd
vom Wagen, führte es fort und lenkte dann die Aufmerkſamkeit der
Dame darauf, daß das Pferd ſich verlaufen hätte. Er erbot ſich,
es wieder zu fangen, und ſie begleitete ihn; ſie meinte, daß das
Pferd fortlaufen würde, wenn er verſuchen würde, es anzufaſſen.
Als ſie das Pferd am Zügel ergriffen hatte, fragte der Neger:
„Was bekomme ich dafür?“ Die Dame erwiderte, er möchte bei
ihrem Hauſe vorſprechen und würde dann eine Belohnung erhalten.
Da ergriff er ſie an der Kehle und zog ein Meſſer. Sie ſchrie laut
und der Neger floh. Mrs. Labouiſſe lief zu ihrem Mädchen zurück
und fuhr nach Hauſe. Dort wurde ein Haufen Männer aufgeboten,
die nach einer halben Stunde Adams fingen. Er wurde als der
Angreifer identifiziert, ins Gefängnis geworfen und ſollte nach
Miſſiſippi gebracht werden; aber die Beamten wurden unterwegs
von Bürgern angegriffen und ſchwer verwundet. Der Neger wurde
in einem nahen Hain gebracht und gehängt. Der Bürgermeiſter
und die Polizei verſuchten das Lynchen zu verhindern, wurden aber
vom Pöbel überwältigt.

Der gefürchtetſte Geheimpoliziſt Englands, Melville, der „Be
ſchützer der Könige“, tritt, wie aus London, 10. Nov., gemeldet
wird, am 30. November nach langjährigem Dienſt in den Ruheſtand.
Die Londoner Polizei verliert mit ihm ihren fähigſten Beamten,
der ſich namentlich bei der Aufdeckung anarchiſtiſcher Anſchläge und
bei der Unterdrückung der revolutionären Bewegungen in Jrland
ausgezeichnet hat. Melville war durch ſeine Körperkraft, ſeine
Schußſicherheit und ſeine Findigkeit der Schrecken der Dhna
mitarden, deren Pläne er oft durchkreuzte. Er war es auch, der
den Anarchiſten Ravachol, den Mörder des Präſidenten Carnot,
verhaftete. Jn langfähriger Arbeit baute er ein Ausſpürungs-
ſyſtem auf, mit deſſen Hülfe es ihm möglich war, ziemlich jeden
gefährlichen Anarchiſten, ob Jnländer oder Ausländer, jeden
Augenblick feſtzunehmen. Für ſeine Leiſtungen auf dieſem Gebiet
iſt folgendes Geſchichtchen bezeichnend: Eines Tages erſchien in
Scotland Hard, dem Sitz der Londoner Geheimpolizei, ein Anarchiſt,
der ſich an ſeinen Genoſſen rächen wollte, und wandte ſich an Mel
ville, um ihm eine Bande gefährlicher Anarchiſten anzugeben. Er
fing an, Melville von einer geheimen Anarchiſtenverſammlung zu
erzählen, die in einem geſchloſſenen Raume in dem Viertel Soho
ſtattgefunden hatte. Er ſchilderte, wie ſich unter den Verſammelten
ein Streit entwickelte, wie Revolver gezogen wurden und nur mit
Mühe und Not Blutvergießen verhindert wurde. Da unterbrach
ihn Melville mit den Worten: „Das wiſſen wir alles längſt,“ griff
in ein Fach des Regiſters an der Wand, holte einige Bogen heraus
und zeigte dem Angeber den ausführlichen Bericht über den Verlauf
der Verſammlung, der einer ſeiner Geheimpoliziſten von Anfang
bis zu Ende beigewohnt hatte. Bei Beſuchen ausländiſcher Souve
räne in England hatte Melville über deren Sicherheit zu wachen,
wie er auch König Eduard auf deſſen Reiſen ins Ausland begleitete.
Als er vor einigen Monaten mit dem König in Paris war, ſchrieb
der „Figaro“, Melville ſieht alles, ohne geſehen zu werden.

Der Untergang von Philä. Die Zerſtörung der „Perle
Eghptens“, der Tempelinſel Philä, ſcheint unaufhaltſam und ſchnell
vor ſich zu gehen, ſeitdem am 10. Dezember 1902 der große Damm
von Aſſuan vollendet worden iſt. Egypten erwartet von dieſem
großen Werk moderner Jngenieurkunſt eine jährliche Zunahme
ſeiner Einkünfte um 52 Millionen Mark und eine Vermehrung
ſeines jetzigen Ackerlandes um ein Drittel; aber die Kehrſeite der
Medaille iſt, daß Tauſende aus ihrem Heim getrieben wurden, daß
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dort, wo die Dörfer Shellall und elMonata ſtanden, jetzt ein See
iſt und daß nur noch ein Teil der höheren Gebäude auf der Jnſel
Philä aus der zerſtörenden Flut hervorragt. Die kleine Jnſel W
etwa 500 Meter Länge und 160 Meter Breite ragte mit ihre
Tempelbauten anmutig aus dem klaren Waſſer heraus und bot
einen eigenartig ſchönen Anblick. Das Zerſtörungswerk, das nun
das durch den Nildamm geſtaute Waſſer ausführt, ſchildert der Eng
länder Robinſon, der die Jnſel mehrfach beſucht hat, im „Centurh
Magazine“ eingehend. Von den verſchiedenen Gebäuden, die Philäſchmückten, bei heute nur ein Teil des Säulenganges, der oberſte

Teil des Kiosks und ein Teil des Jſistempels über Waſſer. Der
Reiſende nähert ſich den Ruinen in einem kleinen Boot, in dem er
den Säulengang entlang und in den einſt beiligen Räumen umher-
rudern kann. Von den Säulen des Säulenganges bleiben nur die
Kapitelle über Waſſer. Auf dieſen ſieht man, ſchön gemeißelt und
mit zarten Farben geſchmückt, Tiberius, der den Göttern
opfert, oder Nero, der Jſis zwei Augen darbringt. Etwas weiter
rechts iſt das Dach des Kiosks ſichtbar, das auf den teils unter
Waſſer geſetzten, köſtlichen Säulen ruht. Daneben erheben zwei
ungewöhnlich große Palmbäume ihre Wipfel über der Ueber
ſchwemmung. Da der Jſistempel auf einer Bodenerhebung liegt,
bleibt ein beträchtlicher Teil über dem Waſſer. Man kann noch auf
dem Pflaſter der Säulenhalle gehen, obgleich das Waſſer faſt ebenſo
hoch ſteht; ſchon wenn das Waſſer durch den ſanften Wind ge
kräuſelt wird, ſpritzt es auf die Steine. za dieſer Halle ſtehen acht
Säulen, die man für die intereſſanteſten hält, die von den Egyptern
der ſpäteren Zeiten erhalten ſind. Jhre Blumenkapitelle, ſowie dieWände und die Dege der Halle ſelbſt ſind mit Farben geſchmückt,
deren Glanz ſeit faſt 3000 Jahren den Elementen widerſteht. Nicht
ſo gut erhalten ſind einige kleine angrenzende Zimmer. Schon
ſteigt das Waſſer an den Wänden hoch oder bahnt ſich einen Weg
durch den Fußboden. Es iſt ein merkwürdiger Gegenſatz von Licht
und Schatten: draußen die purpurnen Felſen und der gelbe, von
Licht überflutete Wüſtenſand, der ſich jenſeits der grünen Fluß-

enze erſtreckt. Drinnen Dunkelheit und das verhängnisvolleShanmen des ſchwarzen Waſſers. Vom Tempeldach erhält man

einen umfaſſenden Ueberblick über den Fortgang der Zerſtörung.
Dort, wo ein kleiner nackter Nubierknabe ſchwimmt, lag der Hathor
tempel, und eine Unterbrechung in der Strömung bezeichnet
Hadrians Torweg. Sieht man in den Fluß hinab, ſo bemerkt
man dunkle Formen, die Kapitelle von Säulen, die Andeutung eines
Daches, den Wipfel einer Dattelpalme: eine Totenſtadt.
fängt der weiche Stein an zu bröckeln, das Waſſer dringt durch
dieſe oder jene Spalte; Stunde um Stunde kriecht der Fluß die
Säulen weiter hinauf. ie Jnſel iſt dem Untergange geweiht.de wenigen Jahren, vielleicht Monaten, ja vielleicht bei der nächſten

lutzeit wird ſie gänzlich werden. Die einfachen Ein
geborenen des umliegenden des betrachten die mr
geliebten Jnſel mit Schrecken und abergläubiſcher Furcht. e er
zählen ſich, daß in der Nacht, in der der Vater der Ströme zuerſt
gegen die heilige Treppe ſchlug, ein ſeltſames und lebhaftes, auch
beim Vollmond ganz unerklärliches Licht die Jnſel einhüllte, während
von den umgebenden Hügeln unbekannte Stimmen riefen

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 12. November.

Wetterbericht vom 12. November, morgens 5 Uhr.
Das ſüdweſtliche Maximum hat ſich oſtwärts ausgebreitet und
es iſt infolgedeſſen das Barometer in Deutſchland anhaltend
eſtiegen, doch r es jetzt ſeinen höchſten Stand erreicht z
aben. Daſelbſt dauert das veränderliche, jetzt wieder meiſt

trübe, ziemlich milde Wetter mit gelegentlichen Regenfällen fort,
obwohl die alte Depreſſion ſich bereits weit nach Oſten entfernt
hat. Da eine neue Störung von Nordweſten ſich nähert, ſo
iſt mildes, zu Regenfällen geneigtes Wetter auch weiter zu
erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 13. November Mildes,
ziemlich trübes, windiges Wetter mit Regen.

Voranusſichtliches Wetter am 14. November: Wechſelnd
bewölktes, windiges Wetter mit etwas ſinkender Temperatur,
Regen und Graupelſchauer.

Hamburg, 12. November, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(über 772 mm) liegt über Südweſteuropa, eine Depreſſion (unter 758 mm)

über Nordweſteuropa. Jn Deutſchland ſchwache weſtliche und nordweſt
liche Winde, veränderlich und ziemlich mild, vielfach Regen gefallen.

Ruhiges, teilweiſe heiteres Wetter wahrſcheinlich

Deutſche Seewa e.
Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen
Berlin, 12. Nov. Kwilecka-Prozeß.) Jn dem

Sitzungsbericht legte der Staatsanwalt rung ein gegen
efund derdie geſtrige einſeitige Blättermeldung über den indAehnlichke oKommiſſion, worin für die Gräfin Ungünſtiges

weggelaſſen wurde. Auch der Vorſitzende warnt die Ge
ſchworenen vor der Beeinfluſſung von außen. Der Schreib-
u dige Rechnungsrat Junge erklärt die Jdentität der
ar es Krakauer Meldezettels mit dem von der ver
torbenen Andruszewska geſchriebenen fur höchſt wahrſcheinlich.

Aehnlich äußert ſich der Schreibſachverſtändige Meyer.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeine

Die Landbank in Berlin erwarb in der Provinz Schleſien
von der verwitweten Frau Baronin Martha von Durant auf Langen-
dorf die Rittergüter Oſchin (Kreis Rybnik) und Borin (Kreis Pleß) in
einer Größe von zuſammen 4050 Morgen.

WochenMarktberichte.
Butter- Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter

Großhandlung, Berlin 0. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 11. Nov.
Das Geſchäft ſetzte in dieſer Woche recht ruhig ein, die Kaufluſt ver
hielt ſich abwartend und mußte man den Käufern Konzeſſionen machen.
83 den etwas billigeren Preiſen zeigte ſich nach allen Sorten Hofbutter

eſſere Frage und konnten die Zufuhren ſchlank geräumt werden.
Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten

Notierungs- Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 121 bis
125 do. IIa 115--123 do. IIIa 105--114 do. abfallende
95--103 .4. Tendenz: ſtetig.

Tages Marktberichte.
Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.

Notierungsſtelle.
11. November 1903.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
eizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 150 161 126--130 130 140 128--140
Mittelmark, Priegnißz 150 156 123--130 126 140 125--144
Neumark 150--160 123--128 138 146 126 140
Lauſitz 152 164 122--130 122--137 125--140
Magdeburg 142 154 128--134 132--175 120 127
Altmark 145--153 125--130 120--142 120 136Merſeburg, öſtl. d. Mulde 147- 156 123 136 122- 153 120 136do. welch der Mulde 130 158 120--138 120--156 129 133

Erfurt 142--153 128 140 140--165 115-- 130
Stettin (Bezirk) 152 156 128--129 135--140 130--140
Stettin (Platz) 152--155 128--129



v

Königsberg i. Pr.
Allenſtein 156 165 125--130 119 130 115-- 130Freiburg 153 160 123 130 133 140 115- 122
Breslau 151 162 120 130 124 140 115--123
Neuſtadt 153 158 130--134 128--134 114 120
Glatz 150 161 125--134 123 131 113 118Lüben 152 160 120--128 128 136 117-- 125
Poſen 150 160 117 124 119--130 120 128
Bromberg 158 125--127 122 126Oſtrowo 158 161 118 121 117--122 113--116
Schneidemühl 150 155 120 122 126 128 120 124
Kiel 150 155 135 155-- 140 134 140Marne 145 150 120--122 112 115 114--116
Hannover Süd

do. Elbe Weſer 160-- 163 128 138 a 136 150
do. Weſt 144- 156 130 138 115 119 123

Münſterland 167 131 127Weſtf. Jnduſtriebezirke 152-- 160 133 141 125 -127x 127 135
Sauerland 161 169 138 146 133 141 133 141
Paderbornerland 154- 159 135 143 131 132--140
Kaſſel 155 156 133 138 140 150 123 130
Stadt e Reg r n p i 1 450 l.a g. p. g p. l. g. p. p.S n nönigsberg i.

Breslau 162 130 140 123Poſen 160 123 130 124Hannover 155 136 z 140Neuß 164 134 z 134Mannheim 168 143 135Hamburg 158 134Raps: Breslau 198 c
Magdeburger Handelsbericht vom 11. Nov. (Nichtamtlich.)

Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 21,76-22,00
Rappskuchen (Alles für 100 Kkg.)

Magdeburg, 11. Nov. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel ſind gehandelt zu
4,10 die 50 kg ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei
10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 11. Nov. Getreide und Futtermittel.
(Gebr. Friedeberg.) Kolbenſommerweizen 164— 167 glatter
Weizen 151 154 Rauhweizen 148--151 Roggen 130-133.4.

Chevaliergerſte 150 162 Landgerſte 1388--148 Hafer 127
bis 131 für 1000 kg.

Chikago, 11. Nov., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 10. Nov.) Weizen
per Dez. 76 (77 per Mai 765/8 (772), a i s perDez. 42 (42 Schmalz per Nov. (6,90), per Jan. 6,67
6,75), Speck ſhort elear 6,75--7,00 (6,75--7,00), Pork per
an. 11,62 (11,75).

2) Tendenz Weizen: willig.
e Tendenz Mais willig.

Viehmärkte.

V Laucha a. U., 11. Nov. Unſer Herbſtmarkt war mit
Schweinen gut beſchickt, für welche mäßige Preiſe erzielt wurden.
Auch Grünwaren waren reichlich vorhanden und wurden flott ge
handelt. Der zweite Tag des Marktes war, wohl infolge der Kir
meſſen, vom Publikum nicht gut beſucht.

Berlin, 11. Nov. Btädtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 562 Rinder,
1670 Kälber, 802 Schafe, 12 289 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in r
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt fehlen d. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts fehlen d. mäßig
genährte jüngere und r genährte ältere ſehlen e. gering genährte
58 62. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 55--57; e. gering genährte
Färſen und Kühe 52—54. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 88-90 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 80—84; e. geringe Saugkälber 66--72; ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 55——60. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 74--77; b. ältere Maſthammel 68--71;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 59--65; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 re lebend mit 20

Taraabzug: a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen52; b. ſleiſchige 50--51 e. gering entwickelte 47—49 d. Sauen
47——48. Verlauf und Tendenz: om Rinderauftrieb blieben unge
fähr 100 Stück unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt.

Bei den Schafen fanden etwa 600 Stück Abſatz. Der Schweinemarkt
verlief ruhig und wird vorausſichtlich geräumt. Kernige ausgeſuchte
Schweine brachten Preiſe über Notiz. Am Mittwoch, den 18. No-
vember fällt der Viehmarkt des Bußtages wegen aus, er findet am

Dienstag, den 17. d. M. ſtatt.
Hamburg, 11. Nov. (Bericht der Notierungs-Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“

vom 9. bis 11. November.
Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver

einbarter nebenſtehender Tara.
Montag Dienstag Mittwoch
9. 11. 10. 11. 11. 11.

Beſte ſchwere reine Schweine 49--50 49 49 20 4 T.
Schwere Mittelware 49--50 49 48--49 22
Gute leichte Mittelware 49 50 49 48--49 22
Geringere Mittelware 48--48 47--48 47--48 24
Sauen nach Qualität 4246 42-45 42--46 ſchw.

Der Handel war träge träge träge
Hamburg, 10. Nov. Bericht der Notierungs-Kommiſſ I Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern

ſchanze“ waren angetrieben 1130 Stück; dieſelben verteilten ſich der
erkunft nach auf Hannover 966 Stück, Mecklenburg 141 Stück,
chleswigHolſtein 23 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht
Beſonders gute Doppellender 101 106 I. Qual. 91--96

II. Qual. 80-—86 III. Qual. 71--77 geringſte Sorte
64-—-70 Unverkauft blieben Stück. Der Handel war mäßig rege.

Deptford, 11. Nov. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
929 Rinder und 246 Schafe. Bezahlt ward für Rinder Nordamerikaner
prima 3 h. 8 d. bis 3 ab. 9 d., für Schafe Canadier 2 d. unter
Montagspreiſen für je 8 Pfund.

Zuckerberichte
Magdeburg, den 12. November 1903.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzukker excl., von 88 Rend. 8,10-8,20. Tendenz: ruhi
Rachprodnkte excl. 759 Rend. 6,35—6,50. z. ruyig.

Kryſtallzucker I. 19,70. Brotraffinade I. 19,45.
Gem. Raffinade 19,45. Gem. Melis 18,70.

Dezember-Lieferung 25 5 billiger.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

er Nov. 17,00G, 17,05B. Mai 17,656G, 17,80B.
ez. 17,10G, 17,20B. Aug. 18,15G, 18,20B

Jan. März 17,45G, 17,55B, 17,60bz. Tendenz: ruhig

Reſultat der Urwahlen zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe in Wahlkreiſe Hale a. 6. und Saalkreis.
Donnerstag, den 12. November, vormittags von 9 bis 1 Uhr.

1. Wahlbezirk: Reſt. zu den 3 Kaiſern-
Konſ. 2 Lib. 2 Soz. 2

2. Wahlbezirk: Reſt. Eiskeller.

K. L. 6 S.3. Wahlbezirk: Reſt. Zentral-Hotel.

K. L. 4 S. 24. Wahlbezirk: Gaſthof z. ſchwarzen Bär.

K. 2 L. 4 S.5. Wahlbezirk: Gaſthof z. Pflug.

K. L. 46. Wahlbezirk: Chriſtl. Herberge.

K. 2 L. 4
S. 2

7. Wahlbezirk: Gaſthof z. gold. Roſe.

K. L. 4 S. 28. Wahlbezirk: Reſt. Kaiſer Wilhelmshalle.

K. L. 6 S.9. Wahlbezirk: Reſt. Franziskanerhalle.

K. L. 6 S10. Wahlbezirk: Reſt. FreybergZräu.
K. 2 L. 4

11. Wahlbezirk: Reſt. Schultheiß.

K. L. 612. Wahlbezirk: Reh. Sfätzer egiehzr en

13. Wahlbezirk: Gaſthof z. grünen Tanne.

K. 1 L. 5 S.14. Wahlbezirk: Reſt. Würzburger Burgerprän-

K. L. 4 215. Wahlbezirk: Reſt. Paradies.
K. 1 L. 5 S.

16. Wahlbezirk: Reſt. Schmeißer.

K. L. 4 S. 217. Wahlbezirk: Reſt. Schnulz.

K. L. S.18. Wahlbezirk: Reſt. z. Pelikan.

K. 2 L. 4 S. 7
19. Wahlbezirk: Reſt. Berndt.

K. L. 4 S. 220. Wahlbezirk: Turnhalle in der Taubenſtraßen Schule.

K. L. 5 S. 121. Wahlbezirk: Reſt. Deumer.

K. L. S.22. Wahlbezirk: Reſt. Anspach.

K. 1 L. 1 S. 2
23. Wahlbezirk: Reſt. Wiegand.

K. 1 L. 3 S. 224. Wahlbezirk: Reſt. Reichskrone.

K. L. 4 S. 2
25. Wahlbezirk: Reſt. Vocke.

K. S. 226. Wahlbezirk: Reſt. Kohl.

K. S. 227. Wahlbezirk: Reſt. Glauch. Schützenhaus.

K. L. 2 S. 428. Wahlbezirk: Café Viktoria

K. L. 4 S. 2
29. Wahlbezirk: Reſt. Schweizerhaus.

K. W L. 4 S. 2
30. Wahlbezirk: Reſt. Rohde.

K. n L. 4 S. 2
31. Wahlbezirk: Reſt. Schumann.

K. L. 4 S. 232. Wahlbezirk: Reſt. Bellevne.

K. L. 6 S.33. Wahlbezirk: Reſt. Fritſch.
K. e L. 6 S.

GeſamtReſultat: Konſ. 47.

I. Stadtkreis Halle.
34. Wahlbezirk: Reſt. Heyer.

Konſ. Lib. 6 Soz.
35. Wahlbezirk: wem W

6

36. Wahlbezirk: Reſt. Barth.

K. L. 6 S. W
S. 2

38. Wahlbezirk: Reſt. Trompeterſchlößchen.

K. '4 L. 2 S.

37. Wahlbezirk: Reſt. Dannenberg.

K. L. 4
39. Wahlbezirk: Reſt. Schramm.

K. L. 2 S. 4
40. Wahlbezirk: Reſt. Rhode.K. t L. 4 S. 2
41. Wahlbezirk: Be Letzter Krkier.

4 e
42. Wahlbezirk: Reſt. Heinemann.

K. L. 6 S. v43. Wahlbezirk: Re Herzog Fitlred.

44. Wahlbezirk: Reſt. Kohl.

K. S.45. Wahlbezirk: Reſt. Engert.

K. L. 6 S.46. Wahlbezirk: Reſt. Schäffer.8 K. L. 6 S.47. Wahlbezirk: Reſt. Hotel Europa.vues z tet Gutgra. S.
48. Wahlbezirk: Reſt. Goldener Hirſch.K. n L. 5 ſch S.
49. Wahlbezirk: Reſt. Lindau.

K. L. 6 S.50. Wahlbezirk: Reſt. Hetzſchold.hie K. desſo L. 6 S.
51. Wahlbezirk: Reſt. Wielopp.

K. L. 6 S.52. Wahlbezirk: Café Moltke.

K. L. 6 S.53. Wahlbezirk: Reſt. Goldener Stern.

K. 8, 6 S.54. Wahlbezirk: Reſt. Heiniſch.s L. 6 S.55. Wahlbezirk: Lüke's Hotel.

K. 2 L. 4
56. Wahlbezirk: Reſt. Freyberg's Garten.

K. L. 4 S. 257 Wahlbezirk: Reſt Sriefen all.

58. Wahlbezirk: Reſt. Goldenes Schiffchen.

K. 2 L. 4 S.69. Wahlbezirk: Reſt. Dresdener Bierhalle.
K. en L. 6 S. n60. Wahlbezirk: Hotel Tulpe.v K. nen v L. 6 S.

61. Wahlbezirk: Sport-Hotel.hebes e S L. 6 S.
62. Wahlbezirk: Reſt. Kaiſer Friedrich.hworgiete Ren. autſer Frgoris.

63. Wahlbezirk: Reſt. Böhme.

K. L. 6 S.64. Wahlbezirk: Reſt. NeumarktSchießgraben.

K. n L. 4 S. 2
65. Wahlbezirk: Reſt. Konzerthaus.

K. L. 666. Wahlbezirk: Ehe ater Reſtanrgnt.
L. 5 Lib. 445.

II. Saalkreis.

67. Wahlbezirk: Neſt. Wicke.

Konſ. Lib. 6 Soz.
68. Wahlbezirk: Reſt. Roſental.

K. L. 6 S. 2
69. Wahlbezirk: Reſt. Späther.

K. 2 L. 4 S.70. Wahlbezirk: Reſt. Schoene.

K. 2 L. 4 S.71. Wahlbezirk: Reſt. Dillner.

K. L. 6 S.72. Wahlbezirk: Reſt. Walther.

K. 1 L. 3 S. 373. Wahlbezirk: Reſt. Thaliaſäle.

K. m L. 6 S.74. Wahlbezirk: Reß Prinz Binrich.
6

75. Wahlbezirk Reg Dktienbrangrei
6

76. Wahlbezirk: Reſt. Deutſcher Kaiſer.

K. L. 4 S77. Wahlbezirk: Reſt. Zimmermann.

K. L. 678. Wahlbezirk: Reſt. Langhammer.

K. 2 L. 4
79. Wahlbezirk: Reſt. Kröber.

K. L. 6 S.

80. Wahlbezirk Reſt. zur guten Quelle.

K. L. 3 S.81. Wahlbezirk votg Ratſerbef

82. Wahlbezirk: Reſt. Matter.

K. L. 6
S.

S.

83. Wahlbezirk: Reſt. zum alten Veteranen.

K. 2 L. 484. Wahlbezirk: Reſt. Kienle.

K. L. 4 S. 285. Wahlbezirk: Gaſthof zum Kronprinzen.

K. L. 4 S. 286. Wahlbezirk: Reſt. Stadtpark.

K. 1 L. 5
87 Wahlbezirk: Reſt. Burgtheater.

K. 2 L. 2
88. Wahlbezirk: Reſt. Bauer's Felſenkeller.

K. L. 4 289. Wahlbezirk: Reſt Lüderitz' ger
K. 4 S. 2

90. Wahlbezirk: Reſt. Läderitz' Berg.

K. L. 4 S. 291. Wahlbezirk: Reſt. gold. Stern.

K. L. 6 S.92. Wahlbezirk: Reſt. Kurch.

K. S. 293. Wahlbezirk: Gaſthof zum Mohr.

K. 2 L. 2 S. 294. Wahlbezirk: Reſt. Saalſchloßbrauerei.

K. 3 L. 1 S.95. Wahlbezirk: Reſt. Frönicke.

K. 3 L. S. 196. Wahlbezirk: Gaſthof zur Preuf;. Krone.

K. L. 4 S. 297. Wahlbezirk: Reſt. Kramer.

K. 2 L. S. 298. Wahlbezirk: Reſt. Bergſchenke.

K. et L. 4 S. 2

Soz. 80.

Bis mittag 1 Uhr ſind ans dem Saalkreis folgende Reſultate der Urwahlen eingegangen:
Diemitz Konſ. 6, Lib. Soz. Wörmlitz Konſ. 2 Lib. 1, Soz. Radewell Konſ. 4, Lib. Soz. 2. Gröbers Konſ. 5, Lib. Soz.
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Amkliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommi
Finanz Kommiſſion.

Sitzung am Freitag, d. 13. November 1903, nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
1. Antrag auf Einreichung einer Petition betr. die Aenderung der

Fleiſchbeſchau und SchlachthofGeſetzgebung. 2. Antrag auf Verſtärkung
des Kapitel VI. A. II, Dienſtreiſen betreffend.
richtung von drei neuen Aſſiſtentenſtellen und Antrag auf Verweiſung von
zwei Beamtenſtellen in eine höhere Klaſſe.
willigung für den Haushaltsplan
Eingänge.

ſſionen.

3. Antrag auf Er

4. Antrag auf eine Nachbe
der OberRealſchule. 5. Sonſtige

Verdingung.
Die Ausführung von Pflaſter-

arbeiten in der Rathausſtraße und
vor der Ulrichskirche.

Termin am
Montag, den 16. November,

vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

e

Die Umpflaſterung der Kutſch
gaſſe.

Termin am
Montag, den 16. November,

vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S

Verdingung.
Die Maurerarbeiten und die

T von Kalk, Kies undSand zu dem Aufbau der Scheune
auf dem Stadtgutam Böllbergerweg.

Termin am
Montag, den 16. November,

vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Bekannkmachung.
Zum Ausbau einer 1054 wlangen

Wegeſtrecke für die Gemeinde
Gimmritz des Wegezuges Gimmritz

Beiderſee werden erforderlich
1. Lieferung von 1054 Ifd. m

Hochbordſteinen.
2. Lieferung von 1054 cbm Reihen-

pflaſterſteinen.
3. Lieferung von 2100 ebm

Pflaſterkies.
Offerten ſind bis zum 20. Nov.

cr. bei dem Unterzeichneten einzu
reichen, woſelbſt auch die Be-
dingungen zur Einſicht ausliegen.

Gimmritz, den 10. Nov. 1903.
Der Ortsvorſteher.

Otto Roltze. (5959
Jagd-Perpachtung.

Die der Gemeinde Cupſal ge
hörige Jagd, Größe 339 Hektar, ſoll

Montag, den 16. Novbr.,
nachmittags 3 Uhr

im Gaſthofe daſelbſt auf weitere
6 Jahre öffentlich verpachtet werden.

Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Das Revier iſt zu erreichen von
den Bahnhöfen: Kämmereiforſt in
15, Crenſitz in 30 und Jeſewitz in

40 Minuten. [5287
Cupſal, den 25. Okthr. 1903.
WinkKler, Gemeindevorſteher.

Auktion.
Sonnabend, den 14. d. Mt86.,

vormittags 11 Uhr verſteigere
ich Magdeburgerſtr. 8 (Magde
burger Hof) en Arbeits
pferde, 7 u. 12 Jahre, ſowie einen
4“ Leiterwagen u. Geſchirre,
ferner 1 offenen Kutſchwagen
(faſt neu) öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung. Die Gegen
ſtände ſind gebraucht. Beſichtigung

von 9 Uhr an. (5974Oscar Knoche,
vereid. Auktionator, Gr. Steinſtr. 63.

Sofort zu verkaufen
ein ca. 10 jähriger Rotſchimmel-
wallach, ein 3 jähr. brauner
Wallach, bereits im Zuge an
gelernt, ferner Ferkel- u. Läufer
ſchweine bis 1 Ztr. wiegend.
Rittergut Friedeburg a. S.

Gut verzinsl. Haus
mit ca. 400 qm Garten, im Nord
viertel gelegen, bei 6-8000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen. An
gebote u. B. c. 1801 an Rudolr
Mosse, Halle. [5852
Putter- u. Duekerrübensamen

zu kaufen geſucht. Offert. erb.
unter Chiffre Z. a. 962 an die
Expedition dieſer Zeitung. (5891

(raſſerein), ſchwarz-Teckelhund gelb, W.
Wuchererſtraße 3. [5986

Ein Bernhardiner,
s Jahr alt, ſehr wachſam, iſt

verkaufen (5984Delitzſch, Lindenſtr. 12.

1000 Zentner
Karotten,

600 Zentner
Pferdemöhren

verkauft billigſt [5946
Otto Langoeohr, Torgau.

Deutſche Reichsfechtſchule,
Verband Halle a. S.

Jm III. Quartal 1903 wurden
aus den in den hieſigen öffentlichen
Lokalen aufgeſtellten Sammelkirchen

folgende Beträge entnommen
C. Schmeißer's Reſtaur., Glauchaer
ſtraße, 6,40 Mk., W. Winter's
Reſtaur., Kl. Sandberg, 1,75 Mk.,
d Sonnabend's Reſtaur. „Zur

locke“ 1,50 Mk., Fr. Schrödter's
Reſtaur., Talamtſtr,, 2 Mk., K.
Förſter's Reſtaur. „Rudelsburg“
2,50 Mk., Verbands-Lokal „Hotel
Kronprinz“, Kl. Klausſtr., 17,59 Mk.,
L. Berger's Reſtaur. „Zur fröhl.
Wiederkehr“, Krauſenſtr., 2,65 Mk.,
H. Walter's Reſtaur. „Zur Sänger
halle“ 1,35 Mk., H. Lerch's
Reſtaur, Magdeburgerſtr., 1,35

ſtraße, 1,20 Mk., A. Mehlig's
Reſtaur. „Altenburger Hof“ 1,45
Mark, L. Rieſe, Reſtaur. „Zum
Würzburger“, 1,85 Mk., R. Fien
bork's Reſtaur. „Haus der Väter“
1,18 Mk., G. Ruhe's Reſtaur.
„Zum Bratwurſtglöckle“ 1,25 Mk.,
H. Gödecke's Reſtaur. „Zum
Stadtwappen“, Nicolaiſtr., 1,08
Mark, L. Kops Reſtaur. Familien
gärten“, Müblrain, 1 Mk., Fecht
ſchule Kaiſer Friedrich 2 Mk., A.
Böhme's Reſtaur., Friedrichſtr.,
1 Mk. und aus 6 weiteren Kirchen
zuſammen 4,06 Mk. Summa:
53,66 Mk. Hierüber quittiert
berzlich dankend mit der Bitte um
gütige weitere Unterſtützung für
arme Halleſche Waiſen

Der Verbandsvorſtand.
J. A.: Reinhold Sehmidt,

ReichsOberfechtmeiſter
und Verbandskirchenleerer.

Palhaln-Iheater.

Direktion Rieh. Hubert.
Allabendlich m. durchſchlagendem

Erfolg das große

Pracht-Programm.

Renry de Vry's
lebende Koloſſal Reliefs

und Marmorgruppen.

T Nene Serie.
Die größte künſtleriſche

Neuheit auf dieſem Gebiete

Anna und Sigmund

Linné,
das unvergleichliche

Duettiſtenpaar
[5960und weitere

7 Glanzuummern 7.

Apollo Theater

Direktion: Gustav Poller-.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Nur noch 4 Tage

3 Hegelmanns,
der größte Luftakt der Welt.
Walter Steiner,

Humoriſt.

Zarowsky-Frio,
die unvergleichlichen

komiſchen Parterrekünſtler.

Mortonellos
grosge Iranzövivehe

Alusion.

Wolt-Panorama, n
Gedffnet von 2 10 Uhr. [5881

Schweden u, Norwegen

Franzöſiſch
erteilt gründlich [5675

Mark, F. Schmidt's Café, Friedrich-1

Stadttheater in Halle S.
Donnerstag, den 12. Nov. 1903.
61. Ab.Vorſt. 1. V. Beamtenk. giltig.

Wallensteins Tod.
Trauerſp. in 5. A. von Fr. v. Schiller

erſonen:
Wallenſtein W. Sieg.
Octavio Piccolomini C. Scholling.

ar. C. Alving.Terzty Theo Raven.

Reisedamen
gleichviel für welchen Artikel,
werden im eigenen Interesse
dringend um Angabe der
Adreſſe gebeten. [5409
Süddeutsches Verlags-

institut, Stuttgart.

Wirtſchafts Mamſell
beſtempfohlene, ältere, wird für
1. Jannar 04 geſucht

Rittergut Kleinhelmsdorf,
Bahnſtation Weickelsdorf der Linie

o Fr. Berend.ſolani e C.Stahlberg,
Buttler J. Heinz.e e e
Rittmeiſter Neumann N. Zulkes.
Ein Adjutant A. Naß.
Overſt Wrangel, von

den Schweden gef. H. Rudolph.
Gordon, Kommandant
Derrr Eger A. Aumann. Zeitz Camburg. [5945
Die K. Atg. Zum T. Januar 1904 ſuche
Hauptleute in der Wallenſtein'ſchen ich eine 7

rmee]
Schwed. Hauptmann H. Göy.
Gefreiter von den welche etwas Hausarbeit mit ger
Küraſſieren v Emſſſe Betheni Nonnenbruch. rau Emilie BetheckeHerzogin von Fried 8e e E. Roſen. Burgſtraße 45.

Toan Terzky F Selbſtändige
e a 17 9 7 e u.Frl. Neubrunn, Hofdame wen Mamsell

für Neujahr auf Gut von 400 Mrg.
bei 300 Mark Gehalt geſucht.
Meldungen erbittet ſofort

Arbeitsnachweis der Land
Schöne. wirtſchaftskammer, Halle a. S.,

Bediente, Pagen, Volk. Leipzigerſtraße 29, I. [5966

reitag, den 13. Nov. 1903. 7Fr Ab.V., 2. V. Beamtenk. giltig. Perſonen 7
Letzte Auffübrung 5963 die ſich anbieten.

Madame Sherry. Feldarbeiter s
Sonnabend 8 Uhr: VolksVorſt.
ZTar und Zimmermann. (Deutſche, Ruſſiſch-Polen, Galizier

Ungarn) für Frühjahr 1904,u Ihoater Miene nd Apteſiſche Aneſte far

der Prinzeſſin R. Gellert.
Kammerdiener E. Lübben.
Page M. Ronald.Küraſſier m

d

Neujahr beſorgt unter günſtigen
Bedingungen ArbeitsnachweisDirektion E. M. Mauthner der Landwirtſchaftekammer,

Freitag, d. 13. Nov. Anf. 8. Halle a. S., Leipzigerſtraße 29, I.
Das grosse Geheimnis.

Sonnabend: Gaſtſpiel Schönfeld
Madame Bonivard.

Ledige und verheiratete
Aneqhte, Kuhfütterer,

S a Zeitung Hbradt Futterknechte, Tagelöhner
fällen, amüſant und lebendiger j ſuchen ſofort und I. Jan
Natürlichkeit iſt der Dialog. Die Stellung. (248
Aufführung brachte alle Vorzüge Martha Brandt, Stellenvermittlierin,
des Stückes voll zur Geltung. Der Leipzigerſtr. 13. Fernruf 2646.

das beifällig geſtimmte Publikum Ziegeleien beſorge billigſt

eine große Reihe von Wieder Aufſeher proviſionsfrei. ff. Ref.holungen erleben dürfte, ſehr u Wilhelm per W
dar auf. 15915 Halle a. S., im Gürerbadnhof 2, II.

Weimar (Hof-Theater): Pitt und

verſehenen Räume, in welchen

2-3monatl. Ausbildung in der

Geldverkehr.

eventl. ſofort [5964

Schneidlingen einzuſenden. Wilhelm Goecke,

Tagelöhnerfamilien am 1. Jan. lichem Zinszabler geſucht. Offert.

Mädchen ſuche auf meinen Landgaſthof mit

Frau 4. Sehultze, Z. e. 966 an die Exped. d. Ztg.

Zuſchauerraum war voll beſetzt und Arb eit er für Landwirtſch., Fadr.,

nahm die artige Neuheit, die gewiß ſofort und zur Kampagne 1904. Mit

zur I. Stelle auf neuerbautes, herr-

Nachruf.
Gestern nachmittag starb im Alter von 45 Jahren der

Stadtverurdnete
Herr Dr. med. Larl Schmid Ionnard.

Seit Januar 190) Mitglied der Stadtverordneten Versammlung,

hat der Dahingeschiedene sein reiches Wissen stets uneigen-
nützig in den Dienst unserer Stadt gestellt und auf wichtigen
Gebieten ihrer Verwaltung, so namentlich im Schulwesen und in
der öffentlichen Gesundheitspflege, zur gedeihlichen Entwickelung
von Halle beigetragen. Sein Andenken werden wir in Ehren balten. J

Halle a. S., den 11. November 1903. [5970
Der Magistrat, Die Stadtverordneten

W. Dittenberger.

Nachruf.
Nach längerem Leiden ist am 10. d. Ats. im biesigeo

Diakonissenhause der Landschaftsdeputierte des Mansfelder See-
kreises, Herr Gutshesitzer und Amtsvorsteher

Ghristian August Schmitdt,
Ritter pp.

aus Höhnstedt verstorben.
Während der Dauer seiner Zugehörigkeit zur Landschaft, ins-

besondere bei Ausübung des Amtes als Landschbaftsdeputierter, hat
der IIeimgegangene die Landschaft durch Rat und Tat unterstützt,
seine reichen Erfahrungen in ihren Dienst gestellt und dadurch
in seinem Kreise zu ihrer Entwickelung wesentlich beigetragen.

Wir werden dem Verstorbenen stets ein ehrendes Andenken

bewahbren. (5990Halle a. S., den 12. November 1903.
Der Husschuss und die Direktion

der Landschaft der Provinz Sachsen.

Nachruf.
Am heutigen Tage entschlief sanft im Diakonissen-

hause zu Halle a. S., wo er Heilung von seinem
langen schweren, mit christlicher Geduld getragenen
Leiden suchte, der Gutsbesitzer
Herr Ohristian August Sohmidt,

Der Verewigte hat seit einer Reihe von Jahren
dem Kreis Ausschuss sowie dem Kreistage des
Mansfelder Seekreises angehört, auch war er seit
20 Jahren, seit dem Bestehen der Kreissparkasse,
Mitglied des Kuratoriums derselben. e

Mit unwandelbarer Hingebung seiner Mans-
feldschen Heimat zugetan, hat der Verewigte die
ihm übertragenen Aemter stets mit vielem Wohl-
wollen und der grössten Treue und Gewissenhaftig-
Keit verwaltet. Die allgemeine allseitige Liebe und
Verehrung, welche sich der Dahingeschiedene er-
worben hat, wird ihm über das Grab hinaus folgen.

Der Mansfelder Seekreis wird das Andenken
j an den Herrn Gutsbesitzer Christian August Schmidt
für alle Zeiten treu in Ehren halten.

Pisleben, den 10. November 1903.
Namens des Kreisausschusses des

Mansfelder Seekreises

Der Königliche Landrat.
von Woedel. [5965

Nachruf.
Am I0. d. Mts. entschlief nach längerem Leiden

Herr Amtsvorsteher und Gutshbesitzer

C. A. Schmidt.
Wir verlieren in dem Verstorbhenen den Gründer

und langjährigen Vorsitzenden unseres Vereins, den
braven lieben Kameraden und Mitkämpfer von 1866,
1870/71, welcher es Verstand, mit seinem lauteren
Charakter die echte Kameradschaft und zu jeder
Zeit den wahren Patriotismus für Kaiser und Reich

zu pflegen. [5976Der Entschlafene wird uns unvergesslich bleiben
und sein Andenken in hohen Ehren gehalten werden.

Der Landwehr- Verein Höhnstedt,

Auswärtige Theater. S
Freitag, den 13. November 1903.Leipzig (Neues Theater): Euryanthe. Vermietungen.

ox.Erſur (Stadt-Theater): Nachtaſyl. Zubebör 1. 4. 600 Mk. Näheres

In einer Kreisſtadt mit 10 000

Stellung eine Druckerei mit gutem Erfolge

Anfragen unter

ſtaatl. konz. landw. Beamten

ſtraße 57. Proſpekte gratis.

einen Feldverwalter. r d er

Zwei verheiratete Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

oder I. April bei 15890 unter B. b. 1842 an Rudolf

22 Mrg. Acker zur I. Hyp. per 1. Jan.

Domäne Uftrungen am Hatz.
ibt Selbſtgeber reellen

Leipzig (Altes Theater): Das Tal
Friedrichſtr. 28, I.

S II. Etage. [5405
Perſonen,

dieverlangt werden. Einwohnern ſind die am Markt-

betrieben, gert günſtig zu ver
mieten. efl.als Buchhalter, Sekretär, Ver Chiffre Z C. 967 an die Exped.

ſchule zu Halle a. S., Schiller

5979) Knube, Direktor.

ſind à 38 49 auf Acker-
Lebenslauf und Zeugnisabſchriften ſofort oder ſpäter unkündbar aus

Pferdeknechte 50 68 000 Marſ

Reussner, Rottelsdorf. Mosse, Halle S. [5969

für Hausarbeit und Kinder. 1. April zu 4 zu leihen. Selbſt

Cr Dienſtmädchen Darlehne Iciensen,

des Lebens.

3 Stuben, 2 Kammern, Küche,

platz gelegenen, mit zwei Eingängen

walter erhalten junge Leute nach dieſer Zeitung. 15975

Wir ſuchen zum 1. Januar

ſind an Miehels Schaeper, zuleihen durch [5484

finden ſofort Stellung einige ſchaftliches Eckgrundſtück von pünkt-

Suche zum I. Jan. ordentliches 20 000 Mark [5983

Meldungen zu richten an [5988 her erſuche ich um werte Off. sub

für ſofort geſucht Uleſtr. 3, Berlin, Sriedriger 212. Rückporto.

FamilienNachrichten.

Heute entschlief sanft meine geliebte

Frau Luise geborene Werther
im 53. Lebensjahre

Ebers walde, den 10. November 1903. [6973
In tiefer Trauer

Pastor Dr. A. Brandt.
Aile. Favarger. Breiteſtr.16, II.

Verlobt: Frl. Mila Werther Geboren: Ein Sohn: Hrn.
mit Hrn. Bankvorſteher Oswald Regierungs u. Baurat G. Fiſcher
Filla (Breslau-Gleiwitz). Frl. (Breslau). Hrn. Regierungs u.
Eliſabeth Stein mit Hrn. Finanz- Baurat E. May (Breslau). Hrn.
aſſeſſor Ludwig Honegger Regierungsaſſeſſor Dyckerboff
(Remſcheid-Haſten). Frl. Luiſe (Charlottenburg). Hrn. Direktor
Weitz mit Hrn. Baurat Dr. Eſer Dr. med. Bruns (Gelſenkirchen).
(Tyrmont Bad Nauheim). Frl. Hrn. Regierungsrat Dr. Wilke
Luiſe Heinrich mit Hrn. Direktor (Hildesbeim). Eine Tochter:
Ingen. Kehler( Königsberg i. Pr. Hrn. Forſtaſſeſſor Leusmann

Lüdech). Hrn. LandrichterVerehelicht: Hr. Geeloge er Guſtav von
Dr. Karl Gräbdert mit Frl. Noſtitz- Wallwitz (Berlin). Hr
Helene Brand (Leipzig). Hr. äfrchitekt Jod. L ſerlin),Dr. wea. Wilh. Dycerbeff mit r e m
gr. Gertrud Moskopp (Mainz). Wilheim Nelbeuer(Uiberlng em.

r. Notar Alb. Goecke mit Fri.in R i (W b Hr. Hauptmann Hans Böhmerwi r (Waſſenberg-- (Zwickau. Hr. RechtsanwaltFrankfurt a. M.). Dr. P. Petall (Charlottenburg).

7

s

Ge

e

72J

S

S S


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 533.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






